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KARLSRUHE , 15 . OEZ . 1947

„ DU“ , Im Hamburger Hafen plät -
schern ein paar trübe Wellen gegen
die zerborstenen Kaimauern . Einige
Kriegsversehrte stehen am Wasser .
Sie stehen da und schauen über die
ertränkten Schikksleiber , über die ab -
gebrochenen Kräne und die zerglüh⸗
ten Lagerhallen . Ihr Blick geht
über die Hafenbecken , die wie tot
daliegen . Sie schen nur wenige

Menschen , Und keine Arbeiter . Gde
ist das alles , sagt der eine , das ödet
mich an . Die anderen nicken müde ,
dann wenden sie sich der Stadt zu .
Sie schaukeln sich auf ihren Krücken
durch die Ruinenstraßen und wenn
in den Straßen ein Haus fehlt , sehen
sie auf gespenstige Hinterhöfe und
im Wind klappernde Badeöfen im
dritten Stock . Einer von ihnen hat
eine Zeitung in der Tasche steckcen ,
in der etwas Über eine Gespenster⸗
stadt in den Vereinigten Staaten ge -
schrieben steht . Vorhin haben sie es
gelesen ; nun denken sie darüber
nach . Sie denken an die Gespenster -
stadt Hamburg und als sie dann in
mren Kellerwohnungen sind , schreibt
einer der Kriegsversehrten einen
Brief . Der soll , nach Amerika ge -
gchickt werden .

Huürch die „ Geisterstückt “ Myolite
in Nevada Wandert der Bürtzer⸗
meister H. W. Cragin . Die Staclt ist
leer und verlässen . Nur ein paar
Menschen leben nech in den Hüu⸗
sern , die vor vielen Jahren in äller
Eile von Goldsuchern zusammenge⸗
baut wurden . Das war damals , als
viele Menschen nach dem Westen
strömten , weil einige Glückliche dort
Gold gefunden hatten , Nun ist der
Rausch verflogen und die Hütten fal -
len allmählich auseinander . Nur die
Kirche , das Rathaus und ein paar
Hotels und Gastwirtschafkten für
Durchreisende trotzten dem Verfall .
Das ist die Lage der Stadt Myolite .
Und die letzten Einwohner haben
sich entschlossen , den ganzen Kram
guf Abhruch zu verkaufen , Vor kur -
zem hielt der Bürgermeister Cragin
einen Brief in der Hand . FEinen
Brief aus Hamburg , in dem ihm
Erich Baerwindt , als Sprecher von
50 Kriegsversehrten das Angebot
macht , die Stadt für 10 000 Dollar
an die Versehrten , die durch alliier -
ten Beéschluß aus ihrer Heimatpro -
Vinz vertrieben wurden , zu verkaufen .

Irrsinn , wird mancher sagen : Da
zahlen die 10000 Dollar , nur um
aus Ruinen in ein paar besser er -
haltene Ruinen zu ziehen , Sie wol⸗
len aus ihrem Heimatland in die
Ungewisse Fremde .

Jawehl , das ist irrsinnig . Aber
nicht die Menschen sind verrücet ,
sondern die Verhältniese , die sie be -
Wwegen , Deutschland verlassen z⁊zu
Wollen Da sind 50 Menschen mit
Unternehmungsgeist und einigen
tausend Dollars inmitten eines Lan⸗
des , das nach Aufbau schreit und
szie wollen raus , weil sie glauben ,
daßb es leichter ist , Trümmer in
einem kremden Land aufzubauen
als in ihrer Heimat . Wieviel Schwie⸗
rigkeiten und Behörden müssen sich
diesen Tatkräktigen entgegengestellt
Haben , daß sie sich zu diesem Schritt
entschlossen ? Nun kühlen sie sich
Uberflüssig . Sie wWollen raus .

Und in der „ Schwäbischen Lan⸗
deszeitung “ fanden Wir vor einigen
Tagen die Meldung : „ Auf der West⸗
selte des Brunnenstelnkopkfes , noch
Auf österreéichischem Gebleèet, . wurde
die Leiche eines 25jährigen Kriegs⸗
gefargenen gefunden , der illegal die
Grenze Überschreiten wollte , nach⸗
dem er aus ſugoslawischer Kriegs⸗
Hefansenschaft geflohen War . Un⸗
mittelbar vor der bayrischen Grenze
Wär er nachts in den tödlichen Ab⸗
rund gestürzt . “ Dieser 25ährige
Wollte hereln nach Deutschland . Mit
allen Mitteln .

Vor zwel Jahren strebten die 50
Verwundeéeten sicherlich ebenfalls da⸗
nach , in die Heilimat zu kommen

0 Lelchnung : 1gl .

der war an einem festen Strioh angebunden . Am Rüchen trug er z - wei verschie -

„.

ott ertellte einem der vier Adventsengel den
Auftrag , auf die Erde zu fliegen und nach dem
KRechten zu sehen , denn ' der weise Vater afles

Geschehens wollte den Friedensengel , den die Men -
schen am meisten aus der großen Engelschar lieben ,
zu ihnen hinunterschicken , damit er auf immer bei
ihnen bliebe . Und der Adventsengel sollte drunten
alles für diese Reise vorbereiten .

Der Adventsengel kam an der Stelle zu Boden , Wo
Vor etwa 400 Jahren schon einmal ein Fremder gelandet
War ; er hiefl Columbus . Die Einwohner des Landes ,
das dieser Columbus entdeckt hatte , fragten den Ad -
Ventsengel , wer er sei und woher er komme . Der Engel
gab zur Antwort : „ Ich bin der Adventsengel und kom -
me aus dem Himmel . Meine Tante ist der Friedens -
engel , ihr wißt doch , sie hat stets eine Taube bei sich .
Der liebe Gott schickt mich , daß ich bei euch nach dem
Rechten sehe und alles für die Reise meiner Tante vor -
bereite . “ Da freuten sich die Amerikaner sehr , denn
sie sehnten sich genau wie alle anderen Menschen von
ganzen Herzen nach dem Friedensengel . Sie Ssprachen
lange mit dem Adventsengel , betastéèten seine Flügel
und erzählten ihm , daß sie die besten Flügel der Welt
hätten . Diese wären viel schöner als die einfachen
Weißen , die der Adventsengel an seinem Rücken trug .
Schliehlich ließ er sich von ihnen überreden , ein Flügel
Wurde ihm entfernt und dafür ein anderer , neuer
eingesetzt . Das tat aber dem Adventsengel so weh , daß
er eés bei deni einen Flügel gut sein ließ . EFhe er wieder
Weiterklog , berichteten sie ihm noch lange von der
Freiheit , der Demokratie und der Gerechtigkeit , dle
bei ihnen herrschte .

Als der Adventsengel dann nach Westen weiter durch
die Lüfte segelte , über ein großes Meer hinweg , über
eine Insel mit lauter keleinen gelben Männern , die von
einem Mann aus dem Land der Columbusmünner re -
glert wurden , dachteé er viel darüber nüch , was ihm
die Menschen , die Columbus entdeckte , erzählt hatten .

Später segelte er über ein Land dahin , das Sibirlen
hiehh , und von dem ihm der Friedensengel früher er⸗
zZählt hatte , daß es leer und wüst sei ; jetzt aber sah er
dort viele große Städte und Fabriken und rauchende
Schornsteine . Es War ein weiter Weg und der Advents -
engel War sehr kroh , als er an dem Fluß Moskwa an⸗
kam , wo er sich ausruhen wollte . Er landete dicht
neben einem grohen Gebäude mit dicken Mauern . Ein
Soldat ihn hielt gleich fest , führte ihn in das Haus hin -
ein und in ein Zimmer , in dem vlerzehn mächtige
Männer saßzen . Der mächtigste aber War ein kleiner
Mann mit einem dunklen Schnurrbart , der auf den
schweren Namen Dschugaschwili hörte . Der Engel
müßte ihnen wieder erzählen , wer er sel . Da freuten
sich alle , denn auch die Bewohner dieses Landes sehn -
ten sich sehr nach dem Friedensengel . Sie wunderten
sich nur , daß der Adventsengel einen 80 merkwürdigen
Flügel trug und berichteten ihm , daß in ihrem Land
dle besten Flügel der Welt gebaut würden . Schließlich
lieh er sich zum zweiten Mal überreden und zum
zwelten Mal einen neuen Flügel einsetzen . Der hatte
Allerdings ein anderes Muster als der , den er aus
Amerika mitgebracht hatte . Eheé er diese Männer ver⸗
llelh , berichteten sie ihm noch lange von der Freiheiſt ,
der Demokratle und der Gerechtiglceit , die in hrem
Land herrschte .

Als er nun wieder welterflog , mußte er sehr aut⸗
bassen ; denn wenn er mit dem einen Flügel gchlug ,
Herlet er immer starle nach linles , mit dem anderen

denarlighe Hugel . Wie er gie beam , davon beriehtet das Mdrehen vom , Adbentsenyel :

immer nach rechts . Schließlich gewöhnte er sich da -
ran , ganz vorsichtig zu fliegen und es dauerte deshalb
lange Zeit , bis er schließlich Wiedet an einem Fluh
landete . Es regneète , dichter Nebel ' lag aüf der Erde
und der Fluß hiefß ) Themse . Die Menschen , die dort
Wohnten , begrüßten ihn stürmisch , brachten ihn nach
der nahebei gelegenen groſßen Stadt in ein wunder -
schönes Haus , weil dort alte gute Freunde des Advents -
engels zu einer Besprechung zusammengekommen
Waren . Als er das Zimmer , in dem ein runder Tisch
stand , betrat , erblickte er zu seiner großen Verwun⸗
derung die gleichen Männer , die ihm die beiden neuen
Flügel eingesetzt hatten . Als er sie sah , bekam er so -
kort wieder starke Flügelschmerzen und wollte schnell
das Zimmer verlassen . Doch da ergriffen sie inhn und
jeder von ihnen wollte , daß er neben ihm sitze . Darob
entstand ein großer Streit , bei dem alle Männer in
diesem Zimmer in verschiedenen Sprachen redeten und
er endete damit , daß sie den Adventsengel mit einem
Strick festbanden und ihn hochzogen . Sie meinten ,
dall er nun gleichmäßig über allen schweben würde
und jeder sehen könnte , daß sie unter einem guten
Engel säßen . Die Männer aber hatten den Engel viel
zu hoch gezogen , sodaß ihn die Menschen gar nicht
mehr sehen konnten . Der Engel begann droben schreck -
lich zu frieren und bekam einen Schnupfen ; aber alles
Flügelschlagen half ihm nichts — er war ja fest ange -
bunden .

Und nun wollt ihr sicher wissen , was mit dem Engel
weiter geschah . Er hängt immer noch dort und kann
sich nicht rühren . Das Schlimmste aber ist , dalz der
Friedensengel oben im Himmel sitzt und Tag und
Nacht auf die Rückkehr des Adventsengels Waärtet
Denn der war ja ausgeschickt worden , um auf Erden
nach dem Rechten zu sehen 2
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Versager
I GEMEINDEWAHLEN am
letzten Sonntag brachten eine

Wahlbeteiligung von etwas übei 50 %,
Vor der Wahl hieß es , daß von der
Welt eine geringe Wahlbeteiligung als
politische Interesselosigkeit der Deut -
schen gewertet würde . Nach der
Wahl setzte sich kaum jemand mit
diesem Versagen der Wähler aus⸗
einander . Und doch ist dieser stumme
Protest beinahe der Hälfte aller
Wahlberechtigten gar nicht ernst ge -
nug zu nehmen , Bei allen bisherigen
Wahlen war die Beteiligung über
alles Erwarten stark . Warum dies - ⸗
mal nicht ?

Weil ein großer Teil der Wähler
nicht mehr daran glaubt , daß die
Art politischer Vertretung , die seit
1545 geübt wird , Sinn hat ? Weil sie
nicht verstéehen können , daß der
CDU - Führer Lemmer aus Berlin oder
der SPD - Führer Schumacher aus
Hannover den Wählern etwas Orts⸗
und Sachkundiges über die Art der
Gemeindeführung eines beliebigen
Ortes in Württemberg - Baden sagen
können ? Weil in der Zeit der Demon -

tugten , der ergebnislosen IIN . oder
Aubenninisterkonkerenzen , des Kar⸗
tökkel - und Kohlenmangels die Fas -
sadenhaftigkeit , das Zerrbild einer
Demokratie allzudéeütlich gewoörden
sind ? Weil die Personälpolitikk bei⸗
nahe aller Parteéeien nicht immer ge⸗
schickt wWar? Weil , weil . also die
Parteien die Versager waren ?

Oder vielleicht deswegen , weil die
Wähler versagt haben ? Bei dieser
Wahl hatten gerade diejenigen , die
gegen die Mehrheitswahl waren , und
auch diejenigen , die gegen die Par -
telenvertretung in Gemeindefragen
Waären , die beéste Gelegenheit , ihre
Ansicht in die politische Praxis um -
zusetzen : sie konnten kumulieren
und panaschieren , sie konnten be⸗
stimmte , ihnen bekannte Persönlich⸗
keiten , denen sle vertrauten , in den
Kreis der Männer entsenden , die die
Geschicke der Gemeinde für minde -
stens drei Jahre leiten sollen . Sie
hätten auf diesen , gesetzlich zuge -
lassenen Weg Sprengminen legen
können gegen die von ihnen s0 beé⸗
kKämpkte und abgelehnte Art der Po -
litik . Weil sie nicht wählten , sieg⸗
ten ihre „ Feinde “ , Weil die Gegner
der Versager versagten , beherrschen
die „ Versager “ das politische Feld .
Für mindestens drei Jahre . Die
Parteéten können nicht mehr um den
Block der Nichtwähler herumgehen ,
als ob er nicht existierte . Ihn zu
gewinnen , ist ihre nächste Aufgabe .
Die Nichtwähler haben sich selbst
stimmlos gemacht . Ihre eigene Stim - ⸗
imne politisch vernehmbar zu machen
mußß ihr Ziel sein . uach -
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erzeih , junger Kamerad , daß
ich lächle . Ein ganz klein we⸗
nig spöttisch , ein ganz klein

Wenig überlegen , Denn es will mir
scheinen , daß man ein bißchen arg
viel Wesen um eure Seelenschmer -
zen , geboren aus euren zertrümmer -
ten Idealen , macht . Und es will mir
Weiter scheinen , daß ihr euch in der
schmerzvloletten Wehesphäre allzu
Wohl kfühlt . So wohl , daß ihr euch
nach mehr als zweieinhalb Jahren
noch immer nicht hinaussehnt . Ihr
nehmt übel , wie weiland der llebe
Sott nach dem Sündenfall und seid
ungnäüdig schon fast 30 Monate lang
mit allem und allen . Mit der vori⸗
gzen Generation , daß sie es hat 80
Weit kommen lassen , mit dem Aus -
land , daß es euch nicht versteht , mit
den Parteien , daſ sie immer grad
euer Programm nicht auf dem Pa -
nier haben . Und die ſugendpflese -
rischen Rauschebärte aller Schattie -
rungen klopfen euch gönnerhatft auk
die Schultern und stellen euch im -
mer neue Freihriefe zum Abseits -
stehen aus . Denn so etwas ist popu - ·
lär , das macht sich vielleicht einmal
bei kommenden Wahlen bezahlt .

Aber ist nicht jener Erwachsene
klüger und pädagogischer , der den
Sehmerz eines Kindes mit guten
Worten auf seine Unwesentlichkeit
zurückführt , als jener , der mit tan -
tenhaftem Getue und wehleidigem
Geéejammer Mitleid mimt und da -
durch nur den Schmer2 überdim ' n -
sloniert ? Du bist zwanzig und ich
Werde bald vierzig Jahre alt . Viel -
léicht rechnest du mich zur vorigen
Geneèration . Trotzdem liegt mir nichts
ferner , als professorale Traktatsertei -
lungen . Wlr unterscheiden uns beide
im großen und ganzen nur dadurch ,
daßb unserem Jahrgang 09 bereits
zwelmal die Ideale zertrümmert
Wurden . Dafür durkten wir auch
zwei Weltkriege mithungern , mit⸗
krieren , mitsterben und mitverlie -
ren . Um unsere Jahrgänge wird kein
Weltschmerzgedöhns gemacht . Das
ist sehr gut so . Denn Wunden ge⸗
sunden besser , wenn man von ihrer
Hellung spricht , anstatt sich in ihre
Tiete zu verlieren wie eine Heilige
in ihre Stigmen .

Ihr beobachtet und wartet ab . Ab
und zu gebt ihr das in mißbilligen -
den Worten kund . Ich weiß nicht
wie es kommt , aber wir hatten nie
s0o vViel Zeit dazu . Bald nach 1916
galt es mit noch lange nicht ferti⸗
ger elgener Weltanschauung aus
einer vermurksten Revolution noch
das beste herauszuholen . Wir haben
dabei verloren , aber wer sich darum
bemühte , braucht sich nicht vorzu -
Werfen , durch feiges Abwarten am
Verrat geholfen zu haben . 1933 , als
die lange schwelende Seelenpest des

0l
4her

Woun jemand seine Meinung
sagt , ist dies noch kein Grund ,

inn einzusperren . Und wenn ver⸗
schiedene Meinungen bestéhen , 80
braucht man dies noch nichit „ Ver -
schwörung “ zu nennen . Wenn ich
Wegen „ Verschwörung “ ins Gefäng -
nis hätte gehen müssen , wäre ich
nie daraus entlassen worden , denn
ioh bin mein ganzes Leben lang ein
Verschwörer in dem Sinne gewesen ,
daſ ) ich eine Meinung hatte . Stets ist
der politische Kampf ein Kamptk mit
Meinungen und um Meinungen ge⸗
Wesen , denn wer keine Meinung hat ,
ist im Grunde ein Windbeutel . Aber
in unserer Zeit erst oder wieder
— lst aus der Meinung eine Ideolo -
gle geworden , ein Glaubenssatz , den
man mit dem ganzen Fanatismus
eines Reformators verfleht . Warum
denn die Menschen aufeinander - ⸗
hetzen ? Die Massen sollen nach
Hause gehen und die Tür hinter sich
Zuischließen können , und nicht von
der Gehelimpollzei gestört werden . “

Wer sagte das ?

Foto Archſsv
Hense Heoin
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EIN „ ALTER “ SCHREIBT
Von RUDOILIT GREUILICRH

Nazismus zum oflenen Ausbruch
kam , hätten wir uns auch inflzieren
lassen können . Es ist ja dies ein al -
tes Mittel kampfmüder Soldaten ,
sich vor dem Krieg zu drücken . Wir
wählten den Krieg und gingen in
die Zuchthäuser , auf die Schafotte
und baumelten an den Galgen . , Ganz ,
KHanz allein waren wir in den Ein⸗
zelhaftzellen mit unserem selbstge -
Wählten Nein . Ein Huß oder ein
Münzer hatten ihren gütigen Gott ,
an dem sie sich aukrichten konnten .
aber vielen von uns war das schon
im ersten Weltkrieg auf immer ab⸗

mit der Forderung : „ Die Jungen
müssen auch mal ran ! “ ? Meint ihr , es
Werde jemals das Wunschgebilde E
ner Idealpartei geben , das euch vor -
schwebt ? Dann müßtet ihr sie grün -
den und dann werden 70 Mlllionen
eurer Landsleute ein Haar in eurer
Suppe flinden . Es gibt tausend , ja
Millionen Dinge in unserem Vater⸗
land , die nach eurer zupackenden
helfenden Hand schreien . Wer vor
Sternensucherei den bergehohen
Schutt vor seiner Haustür nicht fln·
den kann , der braucht sich nicht 2u
wundern , wenn seine Daseinsweh⸗
Elegien vom Ausland nicht beachtet ,
sondern verachtet werden . Und da
es beweisbare Beispiele gibt . wo
solche Elegien - Säusler einstmals sehr
begeistert waren , als ein Marskopie -

render Größenwahnsinniger von
einer „ döttschen quggend “ schwürmte ,
die „ harrtt wie Kruppstahlll und
züh wie Sollenlädderr “ sei , ist ihre
heutige Säuselei nicht nur verächt⸗
lch , sondern verdüchtig

Aber ich weiß , junger Kamerad
daßb du zu diesen Säuslern nicht ge -
hören willst , und dich darum nicht
getroflen fühlst . Und ich weiß auch
daſß du mir meine offenen . ehrlichen
Worte nicht übelnimmst , weil du
kühlst , es geht uns beide um das
Gleiche : Um Deutschland Aber ein
neues Deutschland bekommen wir
nicht mit Wehklagen und nicht mit
Spintisiererei und pPhilosophischen
Spekulationen . Und auf keinen Fall
bekommen wir es ohne praktisches
Handeln .

handen gekommen . Wir wußten nur ,
dalß) wir Mensch sein wollten und
daſß tausende unserer Gesinnungs -
genossen ebenso allein Waren wie
Wir selbst . Da gab es kein beque - Emes Abwarten und Beobachten . Da
hieß es „ durch “ oder Untergehen
Und keine seelsorgebeflissene Presse
tätschelte unsere Wunden .

Die durchkamen , wurden von Sol⸗
daten anderer Nationen aus den
Zuchthäusern ihres eigenen Vater -
landes befreit . Manche , noch im
Zuchthauskittel , setzten sich auf die
Verlassenen Büroschemel der keige
gzetürmten Ober - und Untergröhßen .
Denn das Volk wollte Wenigstens
Wasser und Brot haben inmitten von
Trümmern . Und es sollten nicht
noch ein paar Millionen daran ka -
puttgehen , daß niemand den Mut
kand , den schäbigen Rest möglichst
gerecht aufzuteilen . Wir haben es
versucht . Ihr beobachtet . Und ihr
seid uns sehr gram darüber , daß wir
es nicht richtig machten . Ihr mögt
recht haben . Aber wir haben das
Beste versucht , während ihr zwei
kostbare Jahre im besten Fall mit
Abstrakten Theorien und weltfernen
Philosophistereien vertan habt . Fangt
endlich an . Helft uns oder macht
uns überflüssig durch Bessermachen .
Welche Vorstellungen habt ihr von
der Politik ? Meint ihr , es werde je -
mals einen Vollksentscheid geben

Auch das tat der Krieg !
in Mann ist vom Gerüst gestürzt . Es erschüttert uns . Wir Werden denganzen Tag über den Findrucde nicht mehr los , wie dein zerschmetterter Rest Mensch lag .

Ein Kind ist überfahren Worden . Ein Riesenauflauf von Menschen kreistempört das Auto ein . Polizisten bähnen sich ihren Weg durch die MengeEin Krankenwagen fährt Vor . Alles Menschenmögliche gèeschieht .
Zwei Bilder von heute . Vor zweieinhalb Jahren sah das s0 aus :Mann lag auf der Straße . Um die Stadt tobte der K
Granatsplitter mitten aut seinem Wege getroffen worden . Niemand beach -tete ihn . Die Menschen um ihn herum klaubten aus frischen Haustrümmernverwendbare Uberreste zusammen . Ich zog meinen Hund scharf kort , Weiler an der Blutlache schnuppern wollte .
Es sah auch so aus : die Stadt war schon halb besetzt . Vor unserem Hauslag eine verkohlte Leiche , nur noch ein Rest Mensch , aus einem brennen -den Panzerwagen gefallen . Eine Ecke Weiter lagen drei Tote in Unikormmit scheußlichen Wunden . Niemand béetrachtete sie , die Menschen eilten mitEimern zu den Pumpen , sie eilten mit Rucksäcken zu irgendeinem Haus ,Wo ein Lebensmitteldepot verteilt oder geplündert wurde .
Im Frieden hat der einzelne Totè eine Geschichte , die gelesen und beachtetWird . Er erschüttert die Augenzeugen seines plötzlichen Todes . Im Kriegenimmt niemand mehr Notiz vom Toten . Die unzähligen Toten des Kriegessind nur Statisten . Sie liegen in den Trümmerkulissen hérum . Ihre Mengestumpft den Beschauer ab , der achtlos vVorbeihastet . Von der Ehrfurcht im
Angesicht des Todes ist nichts mehr übrig geblieben . Menschenleben sindSchleuderware im Kriege .
Von einer jungen Generation aber , die mit solchem Anschauungsunterrichtgroß wurde , verlangt eine ältere Rücksicht , Empfindungstiefe , Ehrfurcht und
Achtung . Wenn wir die bösen Entgleisungen Jugendlicher täglich heobach -
ten , wollen wir doch nicht vVergessen , welche Unordnung in der Menschen -seele dadurch angerichtet wurde , daß sie jahrelang die Toten als selbstver⸗
ständlichen Hintergrund des Lebens sah .

à auf dem Pflaster

Ein toter
umpf . Er war von einem

Eva Siewert

JUGEND UND
0980 EE . elluunq

MEIN VUNSBEFfRAUNG IN DER FTRARNZOUSISLHEN Z20NE — Udp iHRE ERGEBNISSE

ntschuldigen Sie bitte , daß ich Sie auf der Straße
anspreche , aber es gelit beim besten Willen nichtanders . “ Die ſunse Dame blickte zwar eisig aber

sie drehte sich noch nicht brüske um , denn der junge
Mann hatte inzwischen Weitergesprochen . „ Neben
meinem Studium befrage ich noch Leute aller Bevöl -
kerungskreise , um ihre Meinung zu bestimmten ale⸗
tuellen Fragen zu erfahren . Ich bin Mitarbeiter des
Sozial - PSychologischen Instituts , und möchte Sie in
dieser Eigenschaft um die Beantwortung einiger Fra -
gen bitten . Selbstverständlich sind Ihre Antworten
unverbindlich und anonym . “

Zwel Minuten späüter saßen die junge Dame undder junge Mann in einem kleinen Café an der P/MNe
und auf jede seiner Fragen gab sie ihm auch jedes -mal eine genaue und ausführliche Antwort .Der Mitarbeiter des Institutes schickt seine aus -
gefüllten Fragebogen ( meistens zehn Stücke ) an das
Institut zurück , Dort werden die einzelnen Fragen
sorgfältig ausgewertet . In der gesamten französischen
Zone sind solche Wissenschaftlichen Institute seit über
einem Jahr tätig . Wir wollen das Ergebnis einer Be -
kragung der öfkentlichen Meinung über das umkfang⸗-reiche Geblet Jugendund HFrziehun g “ in einein
Land der französischen Zone Vèeröffentlichen .

1207 PFersonen wurden befragt , davon 649 Männer
und 558 Frauen . Aufteilung der befragten Personen
nach Berufsgruppen : Arbeiter 10%/p , Handwerker 10 %,
Beamte und Angestellte 25 %, Fréle Berufe 9 %5 , Kauf -
leute 8 %, Landwirtschaftliche Beèevölkerung 5 %, Rent -
ner und Pensſonäre 8 %%, ohne Beruf ( also Schiler
uUsw. ) 25 %.

Die erste Frage lautete : Glauben Sle , daß es
möglich ist , alle Jugendlichen , welches auch ihre Her -
kunft , soziale und berufliche Stellung sei ( Arbeiter ,
Studenten usw . ) in einer einzigen qugendbewegung
zusgmmenzuschſhießen “ ? “

Antwort : Ja 26 %%, Nein 64 %%, Keine Meinung 8 %%
Frage : Wenn nein — welche Form von Jugend -

organisationen würden Sie bevorzuten ? A) Korpora -
tive ? b) Konfessionelle ? c) Parteiliche ?

Antwort : Korporative 44 %%, Konkessionelle 43 %
Farteiliche 6 %, Keine Meinung 7 %. Bemerkenswert
ist der hohe Prozentsatz derſenigen , die glauben , daß
es unmäglich ist , eine einzige Jusendbewegung zu
haben Sie werden dabei an Erscheinungen einer
Lergangenen Zeit erinnert , in der man die gesanate
Jugend in eine Organisation hineinzupreéssen ver
suchte .

Frage : Glaäuben Sie , daß sich die Jugend an der
Politik beteiligen soll ?

Antwort : Ja 54 %. Nein 41 %, Keine Meinurig 5 %
Von den Bejahern der Frage sind 60 %/ Männer . “

Frage : Wenn in — ah welchern Ateve ab 1⸗
Jahren ? b) ab 16 Jahren ? c ab 18 Jahren ?

Antwort : Ab 14 Jahren 6/ , ab 16 Jahten 16 %
ab 16 Jahren 73 %, ↄ ( meine Meſnung 3 % Acht Män
ier aus der Stadt gegen nur einen Mann vomLaticde
machen keine Angaben über die Beteiltisung ab eines
hostimmten Alters Daraus lüßt sich Schlleßen , dal
die Landbewohner viel Kklarer und gieltèester in threr
Meinung sind .

Frage Sind Sie kür die Frziehung der Jusend
lürch : 3) Eltern ? 5) Roliglöse Gemeinschakten ?

0) Stagt ? 7
Antwort Eltern 66 %/ , Relte6s0 Gemeinschakten 60 %

tant 4%. , Keine Meinung 2 %

Frage ; Sind Sie kür den Unterricht der Jugerid
in Konkesstonelley oder Simultanschulen ?

Antwort : Konfessionelle Schulen 54 %, Simultan⸗
schulen 41 %8 , Keine Meinung 5 %, Dazu einige
Zwischenergebnisse aus Stadt und Ihng :Füir konfesstonelle Schulen : In derwstkdt 49 %, Aut
dem Lande 59 % ( Zus . 54 0%) .

Für Simultanschulen : In der Stadt 49 %, aut dem
Lande 36 %% ( Zus . 41 %) .

Frage : Glauben Sie an die Notwendigkeit einer
besonderen Presse für die Jugend 2

Antwort : Ja 63 %%, Nein 29 %, Keine Meinung 8 %/ .
Auch in dlesem Falle tritt die größte Zahl der männ -
lichen Landbewohner gegenüber den Städtern für
eine Ja - Antwort ein , was bei Frauen aus Stadt und
Land nicht der Fall ist . Dagegen ist jedoch die dop -
pelte Zahl der Männer vom Land ohne Meinung .

Frage : Wenn ja — in welcher Form ? Beispiel :
a ) „ Sport - Echo “ welches einen Sportteil und einen
kulturellen Teil umfaßt . Mas hier genannte Blatt
ist eine Jugendzeitung der französischen 2one , die
Wöchentlich in Saarbrücken erscheint . )

Antwort : Ja 41 %. , Nein 27 %, Keine Meinung 32 %,
oder : b) Getrennte Zeltungen kür Sport und kKul -

turelle Fragen ?
Antwort : Ja 50 , Nein 15 %, Kelne Meinung 35 0%/,

Der hohe Prozentsatz derjenigen , die für eine beson -
dere Jugendpresse eintréten , deckt sich nicht ganz mit
der Anzahl der Leute , die keine Antwort auf die Bei -
splele geben . Das „ Sport - Echo “ scheint nur in sport -
lich interessterten Kreisen bekannt und bellebt zu
sein , denn 27 % lehnen es ab . Die größere Zahl der
Befragten entschied sich für Kkulturell und sportlich
getrennte Zeitungen und Zeitschrikten , die kachlich
und beruflich viel stärker in die Breite Wirken können .

Frage : Sind Sie für Filmverbot der Jugendlichen .
wie dies in verschiedenen anderen Ländern , 2. B. in
der Schweiz , üblich ist ?

Antwort : Ja 78 %%, Nein 18 %, Keine Meinung 4 %
Frage : Falls ja — his zu welchem Alter ? u) Bis

zu 14 Jahren b) Bis zu 16 Jahren e) Bis 2zu Is lJahren
Antwort : Bis zu 14 Jahren 9 %%, Bis zu 16 Jahren

42 %, bis zu 16 Jahren 490 %,
Frage : Glauben Sie , daß ein Verbot des Besuches

von Wirtschaften ohne Begleſtung Erwachsener , das
Verbot der Abgabe alkeoholischer detrüänke , urid das
Verbot des Besuches öffentlicher Tanzveräanstaltungen
kür Jugendliche geréchtfertigt ist “

Antwort : Ja 94 %, Nein 4 %. Keine Meéinung 2 %
Unter den Neinsagern stehen allgemein die Land⸗
hewohner an der Spitze .

Frage : Wenn ja — bis zu welchem Alter ? 1)
ur Wirtschaftsbesuch und Alkoholabgabe ? a) Bis àau
Jahren ? b) Bis au 16 Jahren ? c) Bis 2u Uß Jahren ?

Antwort : Zu a) 2%%, zu b) 82 %, zu ch 66 0/ ,
2) Für PTanzlustbarkeiten ?
Antwort , Zu a) 0 %. 2u b) 30 % zu c) 70 %
Frage Sind Sle kür gemeinsame oder nach Ge -

Klechtern getrennte Schwimmbüder ?
Antwort : Gemeinsame 636 % Getrennte 32 % ꝓKeine

Meinung 5 %¾. Das allgemeine Interesse , das dies
race hervorgeruken hat vVerlangt eine weltere Auf
chlüsselung Flir gemeinsame Schwimmbäder
ind : 67 % aller bekragten Männer , aber nur 63 %

mer befragten Frauen , 65 %% aller befragten Stäcdten
ind 617/ĩ aller befragten Landbewohner Fiit He

brennte Schwimmbäder sind : 29 % Aller béefragten
ga ) Münner . während sich der Prozentsatz der Frauer ,
duf 39 erhöht Nur 24 % aller betragten Männer iy

der Stadt sind kür getrennte Bäder auf dem Land
dagegen 30 / . Die Stadt - und Landtrauen entschieden
sich je zur Hälkte kür das getrennte Bad . Walter Skel .

Es ist eine heillog
kitzlige Sache , eineDa
konstruktion in den
ersten Flügen „ aus “staunt zufühlen “ , zumal
heute die Geschwin⸗
digkeiten in immerDU phantastischere H6 .
hen klettern und die

kleinste Ursache Flugseug und Pilot
zerschmettern kann . Die neuere Ent⸗
Wicklung der Fernsteuer - und Fern⸗
sehtéchnik erlaubt nun aber dem
Filoten , in voller Sicherheit in 8el⸗
nem Steuerwagen auf dem Lande⸗
keld zu sitzen und doch das Flug⸗
zeug durch alle Gefahren zu lenken .
Sein Sitz gleicht in Hebelanordnung
und allem dem im wirklichen Flug⸗
zeug , nur daß die Ubertragung aut
die entsprechenden Grifle des Flug⸗
zeugs drahtlos vor sich geht , Vor
sich hat der Pllot zwei Fernsehbll⸗
der ; eins giht ihm den Ausblick Ulig
der Kabine , wie er ihn droben hätte
und das andere zeigt ihm das In⸗
strumentenbrett des Flugzeuges , dag
er vorsichtshalber für sich alleine
kliegen läßt . Die Beanspruchungen
des Flugzeugs in allen wesentlichen
Teilen werden gleichzeitig durck
Fernmessung auf einen Mehwagen
Übertragen und registriert , s0 daß
der Pilot damit keinen Kummer haät .
Sollten die Fernsehbilder plötzlick
dunkel werden , so weiß er , fjetzt
hats gekracht , aber bitte sehr , ohnse
ihn !

Derartige Anlagen wurden in den
letzten Jahren in Amerika entwik⸗
kelt und in Betrieb genommen . , Bei
kleinen Flugzeugen ist allerdings die
Zusatzapparatur einstweilen noch 2u
schwer und daher erprobt in diesem
Sommer „ Raketenjockey “ Chalmeß
Sick , ein 23jähriger Versuchsflisger
die neue XxS1 auf dem Flugplstz
Muroe in Kalitornien eigenhünchit
aus . Das nur 9,8 i lanige und 8,40 m
spannende Flugzéut ist tür 2700 km/h
berechnet , soweit man das be⸗
rechnen kann . Niemand weiß nüm⸗
lich , was in der Nähe der Schall⸗
geschwindigkeit von 1220 kMm/h vor
sich gehen wird . Die Luft wird dann
vermutlich „ stur wie ein Panzer “
werden , weil die Schallgeschwindig⸗
keit diejenige Geschwindigkeit ist ,
mit der sich Störungen in der Lukt
ausbreiten und oberhalb davon die
Lukt sich eher wie ein zu zertellen⸗
der fester Körper verhalten dürfte .

IISIall
En Mater sa vor sieben Ayfeln

die ihm ein guter Freund
hendiert

und hatte diese sleben Apfel
90 hern in einem Bild fialert .

Er uberlegte , welcher „ Iiemus “
VM%οj,õQ -h-ον“ᷣ die echte Kunstfoym wäßr ,
OD Dada , Sur - , oh Realismus ,
doeh die Entscheidung fiel ihm

Seher .

Vy sehthanhete : etr²a Futuyismuss
Nuhismus , Sðym bolismusꝰ Ach ,
dſje Suehe naeh dem rechten - ismus ,
Mie machte ihn allmahlich schWwach .

—
UVnd um sieh ettwas hochzupäppeln ,
ſdenn Hunger macht den Mensek '

EonfuS )
verfertihtèe er von den Appeln
ſrein Ae - mus , sondern Appel - mus .

Dann hing ' s . Mit dem Modell im
Mahen

Sehher das Kunstberſh einwand,reèi .
Kein Wunder , daſß die Kenner saghen :
Hin Clou . , abstrahter Malerel !

FRITTSCIU

Jude hlelbt . . .

F . Wibt Mensehen , Serechte und
UInherechte , die Haben veαοννε Ver —

wandtèe oder Freunde in VSA und
hehommen von doyrt nahyhafte Pa —
οονꝗ awnluhesandt . Andere hahen ayme
VeYπον] i “jjaꝗdte druben , die uein geld
Mhen , und behommen deshath nur
AMUν νε Mongte einen Brie /

Wieder andere ſſ,eehen irgend - ⁰⁰
AMEαννe⁰ο ¼fund rH %ο,jͤο . νε .ðνα .

ſremde Mensehen und hitten um
LehenEMVννά εe .

ID%οσ it hehannt und nteht stau -
NWeNMEWWeyt.

Dabhehen , Jet foαεναeοεe staunens —
hναν En aνe De¹νεν⏑itänd stamn -
menter ud % Leαieαie νeο⏑i . n mn
Frulher beſhannten , Deutsehen , èein
JeheHEmHά/ννe , Uαjufhin eVelt

fομνο en νE “ .
„ 5eν heααννee den mp/u¹ννοοο,j,˖

Lhα εαανάα Jeh Hatte Sie
Mν ον⏑Mν Hνν σn,, ννi½ ο ’ ν Sie ,
U%,ĩ de Sονuh νẽuẽαν . “ “ E ,
hsνnd ιν nehmen . Jude bleſbt
νννjr-2V

NVV Hahen neσ HοναNͥ den RNο
GKHανσν ν νε,L dhen ονο

87ẽb N' auhαον, νο8 heheyt der
deHν νhbe“ò ins ArEννd⁰e 4⁸
NeHetEν / %efαmp HAανν .
VOνν reνα Hieα . νν / 6μieα
Mfen , und .%h%e% in νε ον¹

17 miν νν, Niesehe
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Das Letzte — gekürzt
Oberliga West : Dortmund — Dellbrück

60 , Witten — Oberhausen 01 , Vik Köln —
Schalke 213. In der Oberliga West wurde bis
auf ein nachzuholendes Spiel Katernberg —

Dellbrück die Vorrunde abgeschlossen .
Herbstmeister ist Katernberg mit 164
vor Dortmund 17:7, Düsseldork 15: 9 und Ham-
born 15: 9 Punkten .

Oberliga Nord Herbstmeister wurde den
Hamburger Sport - Verein mit 20: 2 vor St.
Paull mit 19: 3 und Osnabrück 16: 4 Punkten .
HSV — Hannover 96 5½1, Arminia Hannover
— St. Pauli 1:2, Konkordia Hamburg —
Braunschweig 2½1, Lübeck — Osnabrück 112,.
Werder Bremen — Kiel 110

Hranzösische Zonenliga Nord : FC Saar⸗
brücken — SV Saäarbrücken 471, Neuendorf
— Worms 312, Gonsenheim — Pirmasens 113,
Trier — Andernach 110, Ludwigshafen —
Neustadt 1:0, Neuenkirchen .— Völklingen 711.

Französische Zonenliga Südt Laupheim —
Konstanz 0: 4.

Im Mittelpunkt des internationalen Spiel⸗
verkehrs stand das Länderspiel in Bari zwi⸗
schen Italien und der Tschechoslowakel , Die
Azzuris siegten mit 3i1 durch Tore von
Menti , Gabetto und Carapellese .

Den ersten deutschen Schwimmrekord nach
dem Kriege erzielte beim Braunschwelger
Schwimmtest MTS BräunschwWelg
Uber 4 mal 100 Meter Brust in 4. 55,6 Min
( bisher 4:59), . Auberdem gab es drei neue
Jahresbestleistungen über 200 m Kraul durch
Lehmann in 2714,6, über 100 m Rücken durch
Kothmund in 111 , und über 3 mal 100 m
Lagen durch Ms Braunschweig in 3: 26,1

Eishockey : Bad Nauheim — Kreteld
2•J. Riessersee — lettische Auswahl 11:4.

Kölns KRinger erreichten auf ihrer Süd⸗-
deutschlandreise keinen Erfolg . Gegen Nürn⸗
berg/Fürth verloren sie 314 und in Bamberg
mußten sie sich 215 geschlagen bekennen .

Weltmeister Joe Louis mächte in bezug auf
den Revanchekampf gegen Walcott bereits
einen Rückzleher , indem er erklärte nur noch
einmal den Weltmeistergürtel vertéeidigen zu
Wollen und zwar gegen Lesvenich .

Die Messehalle 21 in Leipzig soll bis zur
Frühjahrsmesse 1946 auf ein Fassungsvermö -
gen von 15 000 (alles Sitzplätze ) gebracht
Werden . Die Halle wäre däamit die größhte
Sport « und Boxhalle Europas .

Der erste Skilanglauf dleser Saison wurde
bei der Münchner Hütte ausgetragen und sah
Drescher ( Neuhaus ] in 46: 03 Minuten sleg -reich .

Oesterreichs Eiskunstlaufmeisterschaften sind
bereits entschieden . hei den Paaren hatten
die Geschwister Ratzenhofer keinen
Gegner . Bei den Damen slegte BaVvIIick
[ Martha Musilek war nach der Pflicht an
K Stelle , gab dann allerdings auf) , während
Meister der Männer Ra da wurde , Im Tanz-
wettbewerb kKonnten sich Bramowitzer⸗
Lantke in die. Siegerliste eintragen .

Nürnberg
Bayern München — VtRB Stuttgart 211,

Stuttgarter Kickers Nürnberg 5: 1, Rot -
Weiſl Frankfurt — Eintracht Frankturt 01s,
Schweinfurt — Aschaffenburg 111, Sport -
freunde Stuttgart — FsV Frankfurt 0˙4,
1660 München — Fürth 20 .

Spiele Torse
8Bayvern München 14

1. FC Nürnberg 15
1860 München 15
Kickers Stuttgart 14
Vik Stuttgärt 15
Waäldhof 14
Schwaben Augsburg 14
FESV Fränkturt 14
Kickers Ottenbach 14
Eintracht Frankfurt 14
Schweinfurt 15
Aschafflenburg 14
VIE Mühlburg 14
VikR Männheim 14
IUm 1646 14
Rotweib Frankfurt 14
Waäcker München 15
Spgg Fürth 15 17141
Neckarau 14 16·39
Sporttr . Stuttgart 14 10730

Die Führungskämpfe zwischen den baye -
rischen und württembergischen Spitzen -
mannschaften brachten Bayern München
Weltere Vorteile durch den kKnappen und
KElücklichen Sieg über VfB Stuttgart . Da⸗
gegen erlitt der in letzter Zeit stark fa⸗
Vorislerte Nürnberger Club mit 5: 1 einen
bösen Dämpfer , wobel der schlechte sport -
Uiche Eindruck der Nürnberger noch eine
besondere Bewertung verdient , denn
durch den Platzverweis von zwei Spie -
lern wird der Club erhebliche Nachwir⸗
Kungen verspüren .

Vor 30 000 Zuschauern blieb der Club
Vieles schuldig . Als die Nürnberger bis
zur Fause bereits mit 3: 0 verloren hat -
ten , kam es zu unschönen Szenen , da
sich die Nürnberger nicht beherrschen
konnten . Ubelein wird von Müller ( Gries⸗
heim ) vom Platz gestellt , ebenso Wie der
immer widersprechende Gebhard . Man
dart dem Schiedsrichter nur zu seinem
enerkischen Eingreiten gratulieren , der
fUr die Allüren der Nürnberger wenig
Verständnis autbrachte und der den Mut
hätte , auch gegenüber den Nürnbergern
die sportlichen Gesetze zu wahren , Dieé
Kickers lagen durch Fore von Lauxmann
Und Sossna (2) beéereits mit 3: 0 in Füh⸗
rung , ehe es zu den Zwischenfällen kam .
Mit 9 Mann spielte Nürnberg dann zeit⸗
Weſte besser , und Pöschl holte auch ein

Wenn schon Profi , dann Vollprofi !
Klare Trennung in Fellbach erreicht — Deutsche Fupballmeisterschaft — Verschärfte Sperrfrist

Das kleine Weinörtchen Fellbach bel
Stuttgart war in letzter Zeit schon oft
Tagungsort der Vertreter des „ Königs “
Fußball . Was diese am 13. und 14. statt -
gefundene Tagung aber von den vorher -
gegzangenen unterschied , war die über⸗
zonale Bedeutung dieser Zusammenkeunft
und das erfreuliche Niveau , Was dieses
Treffen auszeichnete . Abgesandte und Be-
Vvollmächtigte der Fußballorganisationen
der britischen Zone , der Us- zZone und
Vertreéter der französischen Zone sowie
von Groß - Berlin ( die zur Intormation er-⸗
schlenen Wwaren) dokumentierten den
ernsthaften Willen des deutschen Fuß -
hallsports nach all den Wirrnissen der
letzten Zeit etwas Konstruktives zu schaf -
ken, was kür die Zukunft dem Massen -
sport Fußball Sauberkeit und Achtung in
der übrigen Sportwelt garantiert . Der
Erfolg blieb nicht aus . Mit zeltener Ein -
stimmigkeit verwart man die augenblick⸗
lich herrschenden Zustände , lehnte den
von der süddeutschen Oberliga einge -
brachten Vorschlag der Schaffung des
Lizenz - Fußßballers wegen seiner Halbheit
ab und entschied sich , zur gegebenen
Zeit für die Vereine , die es wünschen ,
den Voll - Profl im deutschen Fußball zu
schaffen . Es blieb nicht bei dieser Ent -
scheidung allein , sondern man ging durch
die Wahl einer Komm ion sofort daran ,
ein Statut für die Einführung des freien
Berufsfußhallsports auf schnellstem Wege
auszuarbeiten . Damit dürfte den Leuten
um die Sackmann - A. G. ( sprich Berufs -
spleler - Geschäft ) endgültig ein Riegel in
ihrer Wühlarbeit vorgeschoben worden
sein . Man kann aut Grund der persön -
lichen Aussprachen , die wir mit einzelnen
Männern der neugewählten Kommission
hatten , davon Überzeugt sein , daß in
aller Kürze das von Fachleuten ausgear -
beitete Berufsspielerstatut zu erwarten ist .

Da die sorgfältige Ausarbeitung des
Berufsfußballsportstatuts trotz intensiver
Arbeit einige Zeit erfordern wird und
einer der Hauptgründe für die 2. Zt
heryschenden ungesunden Verhältnisse die
Ziehung von Spieélern ist , wurde bezeich -
nenderweise sofort gehandelt und für
den Wechsel eines Spielers von Zone Zzau
Zone eine Sperrfrist von 6 Monaten fest -

gesetzt ( Vormals 3 Monate ) . Bei begrün -
deter Nichtfreigabe verdoppelt sich die
Sperrtrist , beträgt also ein Jahr . Daß
die versammelten Männer sofort zu han -
deln verstehen und reinen Tisch um je -
den Preis erzielen wollen , bewies die Tat -
sache , daſß die neuen Sperrbestimmun -
gen ab sofort am 14. Dezember 1047 in
Kraft getreten sind .

Der ertreulichste Fortschritt aber war
der Wille zur Einigkeit , das Wissen um
die Unzertrennliche Bindung zwischen
Amateur und Berufssport und nicht zu -
letzt die Unterstreichung , daß in allen
zur Diskussion gestandenen PFroblemen
ess nicht um den Fußball in der eng -
lischen oder amerikanischen Zone geht ,
sondern um den deutschen Fußhall .

Eine deutsche Fußballmeisterschaft , auch
Wenn sie noch nicht den Anspruch auf
eine gesamtdeutsche Meisterschaft erhe -
ben dart Vertreter der Ostzone werden
Wohl leider noch diesmal fehlen ) , wird
erstmalig nach dem Kriege in diesem
Jahre ausgetragen werden . Teilnahmebe⸗
rechtigt sind je zwei Vertreéeter der bri -
tischen , amerikanischen , französischen und
Ostzone mit Groß - Berlin . — Das war das
erfolgreiche Ergebnis der Profl - Tagung
von Fellbach .

Wir unterhielten uns noch mit dem in
aller Welt bekannten und hochgeèeachteten
internationalen Schiedsrichter , dem heute
60jährigen Dr. Peco Bauwens . „IIch bin
nicht mit Pessimismus nach Stuttgart ge -
kommen . Im Gegenteil , ich wWwar über⸗
zeugt , es miüßte eine Lösung getroffen
Werden . “ Der alte Sportdiplomat behielt
recht, . — Im Grunde genommen waren
sich immer schon alle einig , lediglich
kleine Kompetenzstreitigkeiten hielt sie
ab, zu der von allen ersehnten Einigkeit
zu kommen .

Dieé gefaßte Resolution :
Bei der am 13. Dezember 1947 in Stutt -

gart - Fellbach stattgetundenen Tagung
üÜber die Einführung des Bérufsfußball -
sports Waren folgende Sportverbände und
Spielgruppen vertreten : Baden , Bayern ,
Hessen , Württemberg , südd . Fußball - Liga ,
Jroß - Berlin , Niedersachsen , Schleswig -

Holstein , Bremen , Hamburg , Nordrhein -
Westfalen .

kam unter die Räder !
Kickers gewinnen 5 : 1 — Mühlburg siegt in Augsburg gegen Schwaben 1 : 0

Tor auf . Erst im Endspurt stellten die
Kickers das Endergebnis her durch Tore
von Lauxmann und Sossna , wobei Rath
und Conen gute Vorarbeit leistéten .

35 000 Zuschauer mußten um den Sieg
ihrer Mannschaft sehr bangen . Dem Spiel⸗
Verlauf nach hätten die Stuttgarter VIfB-
ler bei weniger Schußpech wenigstens ein
Unentschieden verdient gehabt Durch
Hüdelt gingen die Bayern in der 35. Mi⸗
nute in Führung , aber Lehmann glich
Mitté der 2. Halbgzelt aus . Schieuer schoß
Ur“ Baypern ein Weiteres Tor , indéssen
ließen die Stuttgarter nicht locker : ein
Treffer blieb dem VfB jedoch versagt .
Das Spiel war Hart , aber immer in den
Grenzen des Erlaubten .

Schweinfurt enttäuschte seine Anhän -
ger durch das magere 1:1 gegen Aschaf -
tenburg . Die Platzyherren waären keld -
Überlegen , da die Aschaffenburger ersatz -
geschwächt antreten mußten . Zimmer -
mann schoß für Schweinfurt das Füh -
rungstor , doch konnte Schütze ausglei⸗
chen , nachdem kurz vorher Lotz einen
Eltmeter nicht verwandeln Konnte . 4000
Zuschauer .

Das kleine Franktfurter Derby zwischen
Rotweiſt und Eintracht endete mit einem
klaren Otb- Sieg der Fintracht . Die grö -
gere Routine der Männer um Adam
Schmitt setzte sich gegen das eifrige Spiel
der Rotweißen Uberzeugend durch , wobel
Krauth (2), Wirsching , Dasbach und Baas
sich in die Torehren teilten .

Eine neblige Angelegenheit wWar das
Samstagspiel Sportfreunde Stuttgart ge -
gen FSV Frankfurt , bei dem 600 Zu- ⸗
Schiatter Mühe hatten , dem Verlauf folgen
züi Können . Obwohl Goth wieder im Tor
stand — der seinerzeit gegen Mühlburs
Verletzt wurde —, reichte es nicht zu
einem energischen Widerstand gegen die
Frankfurter , die meist im Vorteil waren
und durch Ferber (3) und Hermann zu
einem klaren 410- Sieg kamen .

Das Spiel 1660 München — Fürth wurde
vor 10 000 ebenfalls am Samstag unter
Wenig günstigen Bedingungen durchgeée⸗
führt und brachite den 1660ern einen 2: 0-
Sleg . Irgendwelche spielerischen Höhe⸗
punkte gab es nicht . Mitte der 1. Halb -
zeit erzielten Ludwig Janda und Thanner
zwel Tore .

In Mannheim Offenbach unbezwungen
Auch Waldhof erreichte nur eln 1: 1 gegen Kickers

Auch dem S8V Waldhof gelang es als
drittem Mannheimer Oberliga - Vertreéter
nicht , gegen Oftenbach zu einem Siege
zu kommen . Auf dem stark aufgeweich -
ten Boden fanden sich die großen und
schweren Spieler von Kickers Über -
raschenderweise leichter zurecht als die
Leichtgewichte auf seiten Waldhofs . Die
Güste erreichten im Feldspiel beinahe
Während des ganzen Spiels dank ihrer
Schnelligkeit eine leichte Uberlegenheit
uUnd kamen kurzs nach der Pause durch
Pleard zum verdienten Führungstrétf -
ter . Die Hintermannschaft von Waäld -
hot Kkonnte nur schwer den Oftenbacher
Sturm mit seinem flinken , technisch gut
beschlagenen Innentrio abstoppen , zu -
mal Schall und Hannes Mayer anfangs
nicht ins Spiel kamen . Der zguten Ab-
Wehrleistung von Krämer und Siegel
Verdankten es die Waldhofer schließlich ,
Gdalh nicht beide Funkte an den Main

gingen . Stlegel zeichnete sich nach
der Pause auch im Sturm ertolgreich
aus und ersitelte in der 60. Minute nach
einer Vorlage von Lipponer den Aus -
gleich . Im Sturm fand sich der an Stelle
von Siftling eingesetzte Hölzer nach an -
tänglicher Unsicherheit im Laufe des
Spieles immer besser zurecht , und er
Wagte auch einmal einen herzhaften
Schuß , was den anderen Stürmern völlig
Ahging . In oft zu engmaschigem Spiel
wWurde zu viel gedribbelt . Lipponer wur -
de von Novotny stark bewacht . Bei Of -
tenbach zeichnete sich neben Novotny
noch Picard und die Verteidiger Ember -
ger und Keller besonders aus , Während
Waldhof seine besten Spieler in Krämer ,
Slegel und Herbold hatte . Schiedsrich -
ter Romaner ( München ) 20g8 sich mit
seinen nicht immer verständlichen Ent -
scheidungen oft den PFrotest der 6000 Zu -
schauer zu. L. M.

Zibeνο u¹nονν ] er vbomm Kamy , Louis gehen Walcott . Foto Dena - hunkt

Linſts : Die Sensαοο,˖ WLCott

Letzte Hunde Louis Holt zu eine ,
FMNAHHWeſtmeister Louis seHn in de .

SeοE,ůẽ : n Hechten aus die abey , Walcott ( Veeα Se,ο·“,νν α‘ fοναοεſe .
VᷓtE ρνάάεe ν0 , Hmονεν] NRechts

Die Vertreter der französischen Zone
Wären ebenfalls zugegen und begrüßten
die Entschliegung . Allgemein bédauert
wurde das Fehlen einer Vertretung der
Ostzone , deren Abwesenheit wohl auf
die dort herrschenden Verhältnisse zu -
rückzuführen sein dürtte .

Die von den Verbänden beaufträgten
Vertreter des deutschen Fußballsportes
haben in ührer Tagung das brennende
Froblem der Eintührung des Berufstuß -
bällsports eingehend erörtert und sind
dabei zu folgender einstimmig gefaßten
Entschlieſlung gekommen :

Der Amateursport bildet das Funda -
ment jeslichen Sports . Die teilweise un⸗
gesunden , mit dem Amateurgedanken
nicht zu vereinbarenden Verhältntsse ,
Krößtenteils bedingt durch die Not der
Zeit , sind uns bekannt . Eine sofortige
Bereinigung und endgültige Lösung zu
finden , ist ausschließlich unsere Angele -
KHenheit . Folgende Vertreter : Dr. Bau -
Wens , Weber ( Westdeutschland ) , Müller ,
Deckert ( Süddeutschland ) , Scharlemann ,
Trost ( Norddeutschland ) — aus Berlin
werden die Vertreter noch benannt —
sind beauftragt , ein Statut für die Ein -
tührung des reinen Berufs - Fußballsports
schnellstens auszuarbeiten , Den Vereinen ,
als den alleinigen Trägern des Fußball -
sports obliegt alsdann die Entscheidung
üÜber dieses Statut und weiterhin auch

Karlsruhe
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darüber , ob sie den Berufsfuflhallsport in
hrem Verein einführen wollen oder nicht .

Der mit der Spielleitung der süddeut -
deutschen Oberliga beauftragté Schwein⸗
turter Decker Außerte sich zur Profl⸗
Frage wie folgt : „ Unzer Club , Schwein⸗
kurt 05, wird auch weiterhin Amateur⸗
Verein bleiben ! “ Für uns kommt nur der
Amateurstandpunkt in Frage .

Ein Vertreéter aus der britischen Zone
vom bekannten und spielstarken VfL.
Osnabrück : „ Auch wir bleiben Amateéeure ,
wWenn wir uns ktrei entscheiden müssen ,
ob Profl oder Amateur . “ R. N.

EMILScCHMETZER :

München hat das beste Publikum
Eine Verletzung im Fruhjah , 1931

dazu das Fuf˙ballsiielen auανν ) eehen . „ Ein ungluck -
lieher Zuſallè lie , mieh im Spatja , 493941 Sehteds -
riehter uerden . Dureh die Erfolhe
Fang meiner Sehiederiehtertätig,eit
mieh der Schiedsrichtersache 100eig .
ſetzt 89 /hννν , ανaderanseHnHehen Zahl von 719 Spiel -
leitungen als Schiedsrichter gebracht .

Was war Ihr schͤnstes Spiel , was Sie je, gepflffen
haben ? Das Endspiel z - wischen LSVY Hamburng und
Vienna Wien 194 in Stuttgart , was behanntlick 3˙2

Ffur Vienna in der 106. Minute der zweiten Verlänge -

zοάα mioehn

Meich zu An -
veysehrieb teh .
S0 habe ieh es ,

vung endete . Welche Nerbenklraft ein Schiedsrichter Foto : PFrlvat .
in soleh einem Spiele aufbringen muß , kann der Zu -
gehuer unmöglien ermessen . Hines meiner schwersten Spiele von den

„ Jrohen Spielen “ war das Vorschluhrundenspiel um die deutsche Meister -

Sehaft 494 in Dortmund zuανν αννe “ ,H⁴nαu¹,̊ ᷑ S Ṽ Sehalle und das

Mesαα,,Riye Spiel in Stutthart zuινεσf,αEen dem VyB und dem Nürnberger
Club , ieh beſtanntlieh den Nurnberger Mittellauſer Kennemann des

Feldes verwelsen mußte . — Welches Fufhbullpublikum halten Sie in Süd - ⸗

deutschland fùr das fairstè und anstͤndigste ? — Ohne Zweifel die Münche -

ner , die bisher in allen Fällen eine korrekte und vorbildliehe Haltung

zeigten . Warum geht es in anderen Städten , nieht aueh so ? In Enoland
erhalt der Schiedsrichter recht oft schon beim Einlaufen in das Spielſeld

Aplaus , Wann werden zoin solbeit sein ? Wenn sieß das Sportyublieum
A ννανννά Hνqαα ] uten α = M Sοοοοαðit ue hisler , lot es gsehr lelcht
möglieh , daßt sieh ſν Venseh mehir hergibt als Schiedsriehtert Fungieven
27/ M00llen . Vielleicht hann man au / unseren Sportplätsen dureh , Installie -

vung von Lautsprecheranlagen die breite Masse uber die wesentlicken Re -

gelentscheldungen instruteren . Dann würden vlele Schreler und Kralhèeler

von selhst verscehubinden .
Liebes Sportpubliſhum , denhe daran , ehe Du den Stab uber Me Lelstung

eines Schiedsvichters brichst , daß aueh eꝶ½ nur Mensch Lot, aber DH,hH

der 90 Minuten Spieldauer ganz auf sich allein angewiesen lot und au /

es , was geschieht , reagieren muf . . Fr erntet nie Bei / all , Memand fagt

nadch ihm , er erfüllt seine „ frembillig “ uUubernommene Pflichi uuud versUceht
das Beste an Objetivität und hlaven Eytoscheidungen duιννο ſieh herauszu - ⸗

holen . Das Publium moôhe diese Wenihkeiten anerhennen , mehr wollen

Wiy nieht . R. N.

Rink hält
Augsburgs Sturm zerschellt an

Kam Mühlburg im letzten Heimspiel
gegen Rotweiß auf Grund der gchlechten
Mannschaftsleistung fast um die Punkte ,
s0 War es diesmal die bessere Mann -
schattsleistung , die den Mühlburgern
Uberraschenderweise dazu verhalf , beide
Punkte von den spielstarken Schwaben
aus Außsburg mitzunehmen .

Müntiburg verlegte sich von Ankfang an
aut Zerstörung , durchkcreuzte immer Wie-
der die Kombinationen der Schwaben ,
deckte glänzend und ließ somit die Gast -
geber nicht zur Enttaltung kommen .
Beste Leute Waren : der diesmal famose
Schelb , der sich wiederhoſt durch Luft⸗
und Bodenparaden auszelchnete , der glün -
zend disponterte , erstmals splelende Kühn ,
der den Strafraum meisterhaft sauber
hielt , und der Untiberwindliche Rink , der
den gefürchtéten Lechner nicht aus den

Autßen ließ) und somit das Augsburger
Splel ins Herz trat . Mühlburgs Sturm
schnitt dagegen nicht s0 gut ab. Das Feh -
len von Rastätter und Seeburger machite
gich sehr bemerkbar . Linkesaußen Traub
kKaäm erst nach dem Siegestreffer zur ge⸗
Wohnten Entfaltung . Schwach War da·

gegen der réchte Flügel .

Aligsburg hatte das Pech , dieéesmal auf

einen von unerhörtem Slegeswillen be
scelten ViB zu stoßen und fand keine
Mittel , Mühlburgs Abwehr , diesmal sehr

Stark , erfolgreich zu durchbrechen . Das

Spiel War verloren und daran kKonnte
auch der in der letzten Viertelstunde
nach vorn gegangene Delarstek nichts
mehr ändern . ,

Dle erste Halhzeit verlief ausgeglichen ,
Wenn auch mit einigen Feldvorteilen für
die etwas schnelleren und technisch bes
seren Gastgeber Die zweite Hälfte be

Hlann mit einer heftitzen Drangperiode
Augsburgs , doch Scheib zeigte sich un
Upberwindlich , Außer 6 Eekken errelchten
die Violetten nichits, . Mühlburg hielt abel
mit schellen Linksvorstößen auch in die⸗
seor Leit die einheimischte Hintermann
gchalt unter Druck . 80 kührte einer der
Wiederholten Vorstößhe in der 77/. Minute
Gduürch Trauh zum Siegestreffer . Schlecds
richter Walter ( Zutlenhausen ) hätten Wir

Lechn er

Münhlbures Hintermannschaft

enertzischeres Durchgreiten segen die At⸗
Uchkeit Dzlarstecks gewünscht . Die 6000
Zuschauer waren zum Schluß auf Mühl -
burgs Seite . Sch .

Eckenverhältnis 17 : 3

VIL Neckarau — Wacker München 0: 0

In der ersten Halbzeit konnten die
Münchener noch einigen Widerstand lei -

gten ; aber schon in diesem Spielabschnitt
zelgte es sich , daßb Neckaraus Unentschie -
den in Offlenbach keine einmalige Lei⸗

stung bleiben sollte , Vor der Kklug auf⸗
bauenden Läutferrethe , in der vor allem
Wahl eine gute Rolle spielte , wurde der
Neckarauer Sturm mit Vorlagen am lau⸗
tenden Band bedtent ; die Münchener vev⸗
teidigten ott mit 9 Mann . Die zweitse
Halbzeit sah Neckarau noch mehr im
Vorteil . Nur ZWeil
Wacker,sturmes “ wurden régistriert . Was
Neckaraus Stürmer , allen voran Balogh ,
Verschossen , geht nichit auf die chbherühmte )
Kuhhaut . Was nützte es, daß das Eele⸗
Hallverhältnis immer mehr zugunsten
Neckaraus anstieg , dah die Neckarauer
Verteidigung kast ständig ' von der Mittél⸗
Uinie aus operierte , wWenn sichi im Sturm

Durchbrüche des

kein Mann fand , der auch einmal einen
Herzhaften Schuß riskierte , bevor er den
Ball an den Gegner veérloren hatteée ? Sple⸗
lErisch gesehen , harmonierté die Neckar⸗
auer Fünterrethe recht gzut zusammen ,
Wobel sich die Gebrüder Gramminger
durch ihren Eiter und Balogh noch am
melsten auszetichneten . zum Schluß stanc
Gas ekballverhältnis 17: 3 kür Neckaräu .
Nachwuchsschtedsrichter Güthlein ( Stutt⸗
gart ) leitete vor knapp 4000 Zuschauern
sehr regelsicher und energisch . L. M.

Berliner Eishockey - Spitzenspleler , gu⸗
Sstav Jänicke , Will seine Bindung mit dem
80 KRießersèee lösen und wieder kür seine
Helmatstadt antréten .

Die Prager Eishoclcey Männzcehat ) CLTK
beslegte Goeta Stockholm 716.

ä˖
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die siebzig Jahre nie und nimimer

hatte der ewig Junge Generalsekretär der

Vielen Karlsruher
KFV erkundigt , in der AH- Mannschaftder „Grashoppers , Zürich “ gespielt undWär dabel , im wahrsten Sinne des Wor -
tes , mit einem „ blauen Auge “ davonge -kommen . Zur Zeit arbeitet er mit sei -
nem holländischen Sekretär an der Her -

Erwartefe

endlich der

an
beiden Büroräume zei -

Weltkriledlich unter einen Hut gebracht wor -den sind , In alter Frischie und mit gelas -
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an dem die Zeit spur -los vorüberzugehen scheint und dem man
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Freunden und dem
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herausgegeben werden . Die

alles Wissenswerte über
sport enthält , ist gewaltig .

darunter Spitzenklubs der süddeutschen

schon seit längerer Zeit ihre Fühler aus -
gestreckt , um mit Schweilzer Veéreinen in
Verbindung zu treten . Leider ist allen
Bemühungen noch ein Riegel vorgescho -ben ( aber kein Schweizer Riegel ) . Im
Grunde genommen sind die deutschenFufßballer nie aus der FIFA ausgeschlos -sen worden . Ihre Mitgkledschaft ruht gEe-

nur , bis wieder eine Ver- ⸗
tretung , die dem trüneren DFB ent -
spricht , geschaffen ist . Bei Eintreten die -ser Voraussetzung soll die Wiedeèraut -
nahme der sportlichen Bezlehungen mit
allen der FlyA angeschlossenen Ländern
auf der näüchsten Sitzung im Juni kom- ⸗
menden Jahres erörtert Werden .Es wWäre vermessen , 2u behaupten , die

Ergebnisse
bei den Handballern der Gruppe Süd

Bulach — Beiertheim 5: 7, Odenheim -
Rintheim 6: 5, Forst — Blankenloch 23 ,Grünwinkel — Bretten 6·6, Daxlanden -
Linkenheim 55 .

Beiertheim 11 9535 20: 2
Bretten 11 90736 16˙6
Linkenheim 12 6297 14710Bulach 11 6 12: 10
Odenbeim 11 12·10Rintheim 11 10·12Grünwinkel 11 10·12Daxlanden 10 8112Blankenloch 12 7·17Forst 12 3·21Nach verteiltem Feldspiel konnte Lands -
berg die Platzelf in Führung bringen .Einen Fernschuß des Kleichen Spielersmuß der Beiertheimer Hüter zum 2: 0
Passieren lassen , Westermann stellt durch2 Tore den Ausgleich her . Landsbergerautf der einen und Feldmann auf der an -deren Seite sorgen für das 3·3 bei Halb -
zeit . Bulach geht erneut mit 2 Toren in
Führung , doch kann Beiertheim nicht nur
den Ausgleich erzielen , sondern schafftdurch harten Einsatz und seine trickrei -chen Fouls — die dem sonst aufmerk⸗
samen Schiedsrichter entgehen — das
Endergebnis . — In Odenheim hatte sichdie Platzelf weit schneller mit dem
schweren Boden abgefunden und lag bis
zur Pause mit 41:2 in Führung . In einem
Zwischenspurt gelang es dem Gast , bisauf 5: 6 heranzukommen , doch durch Tore
von Remmle und Zeez sichert sich Oden -

VON CRALOG
eit vielen Wochen arbeitet Dr . Hart -
mann , Schularzt im Staatlichen de -
sundheitsamt Kärlsruhe , an Auf -
stellungen und Tabellen über den

allgemeinen Gesundneitszustand von 33000
Kindern und Jugendlichen des Stadt - und
Landkreises Karlsruhe . Eine Aufstellung ,deren Ergebnis erschütternd ist und ein
Wäarnendes Zeichen sein solltel in un⸗
zäühligen Untersuchungen wurden 23 00⁰
Volksschüler , 4000 Lehrlinge und 4000
Oberschüler unter die Lupe genommen
und ihrem Gesundheitszustand entspre -chend in drei Gruppen eingeteilt ( A, B,E schlecht , normal und gut ) . Die Un -
tersuchungsergebnisse Wurden nach fol -
genden Gesichtspunkten gefällt : Gewicht ,
Allgemeinzustand und Nervensystem ,
Blutfarbstoffgehalt ( Hautfarbe ) . Bei dem
Vvorhandenen Blutfarbstoff ergab sich im
Durchschnitt 63 Proz . , wührend der Nor -
malgehalt mindestens 60 —65 Proz . be-⸗
tragen soll und das Minimum bei 50 55 /
liegt . Bereits seit dem Jahre 1927 wer⸗
den von Karlsrunher Schulärzten in J2 *
dem Jahre allgemeine Untersuchungen
durchgeführt , so daß man also die Kkörpor -
liche Entwiclclung dei Karlsruher Jugend
kür einen Zeitabschnitt Voni ZWanzig
Jahren nächkontrollieren kann . Beson⸗
ders genaue Untersuchungen Werden seit
dem Winter 1946 %7 durchgeführt , seit
dem Zeitpunket , an dem die Cralog - Spei⸗
sung einsetzte und hiertür die Arnüli⸗
rungsbedürftigen Kinder ausgesucht wer⸗
den mußten . Zu der einheimischen Ju -
gend gesellten sich tausende von Flücht⸗

heim den 8is5-Ssieg. — In einem äußzerstinteressanten Treffen , das ein Wechselzwischen Führung und Ausgleich war ,trennten sich Grünwinkel und Bretten 6: 6.
Konanz , wohl der schußgewaltigsteuUnd ertolgreichste Stürmer von Bretten ,brachte seine Mandschaft in Führung .

König slich aus und Bauer und Götzin -ger stellten für die Platzelf das 3: 1 her .
Konanz erzielte durch unhaltbare Schüs -se das 3: 2 und 3: 3. Bretten sing in Füh -
rung , und Bauer glich aus und holte das
5: 4, Gmeiner das 6: 4, und dann im End -
sburt schaffte Konanz das fast Un -
mögliche : Innerhalb drei Minuten hieß
es 6: 5 und 6: 6. Forst und Daxlanden
scheint es die Sprache Verschlagen zu
haben ; denn außer den nackten Ergeb -nissen wWar aus diesen Lagern nfchts zu
erfahren . 8S—e.

*

Bezirksklasse : Ettlingen - K 46 472,
Mühlacker - Brötzingen 10: 7, FrsSpuspVgg
Karlsruhe —Tschft Durlach 518, Rüppurrgeg . Knielingen 5: 3, Kirrlach Spöckt 8: 6,
Friedrichstal - Neuthard 4: 7, Phillippsburg
gegen Oberhausen 6: 2 abgebrochen , Kro -
nau —Hochstetten 121:4.

Gruppe Nord
Birkenau — Leutershausen 9 3 : Wein⸗heim — Rot 6: 4: St. Leon — Neckarau

3 : 6 : Waldhof — Ketsch 119 : Hocken -
heim — Seckenhelm 3 : .

gzern und 390 Gemeinden , von denen 36
Kriegsschäden davongetragen haben , ein
Landkreis , der schon Überbelegt ist unddoch noch neue Flüchtlinge aufnehmen
soll . Die folgenden Zahlen beweisen ,daß der Gesundheitszustand zwischen

Stadt - und Landſugend im Gebiet um
Karlsruhe keine wesentlichen Unter⸗
schiede aufweist .

Durch Stadt und Land schleicht in
immer stürkerem Maßze die „ Weiße Pest “,die Tuberlculose . Die Anzahl der Krank -
heitsfülle beträgt jetzt dreimal 80 Vielwie vor dem Kriege . Diese grausame
Kranlcheit befällt Kinder in mrem knt⸗
Wicklungsstadium ! Auch hler fast gleicheZahlen in stadt und Land : Im Dezem -ber 1947 verzelchnen die Krankenhäuser
insgesamt 423 Fälle von Kindertuberku⸗
lose und 37 oftene Erkrankungen : im
Stadtgebiet Karlsruhe 212 Fälle und 17
offtene Tuberkulosekranke , im Landkreis
211 KMrrankungen und 20 Offtene PVälle.
Nach vielen Monaten des Wartens haben

ausgabe des FIFA - Jahrbuches , dàs seit
eaehn Jahren nicht mehr erschienen ung0 Anfang 1946 zum letzten Male im alten

Umfang gedruckt wird . In Zukunft soll
jährlich nur noch der jeweillige Nachtrag

Nachfragefür diese letzte Vollständige Ausgabe , die
den Fußball -

Spielverkehr mit Deutschland ? Eine An⸗-zähl bekannter deèeutscher Fußballvereine ,

Oberliga , Schalce 04 und St. Pauli haben

FIFA
rich — Dr . IVo Schricker erkundigt sich nach alten Freunden

Schwelzer würden sich darum

treten zu wollen . Trotzdem

daſs sie sich freuen würden ,

Wir hatten
Schweizer

Gelegenheit ,

zu ziehen . Immerhin kann

berger Club , Kickers oder VfB Stuttgart ,
Bayern München , um nur einige der
besten süddeutschen Vereine zu nennen ,sich jederzeit mit Mannschaften Wie
Grashoppers oder voung Fellows Zurich ,Servette Gent , Bellinzona messen könn⸗
ten . Auf dem berühmten Grashoppers -
platz am Hardtturm ( im Mai 1936 fuhren
tausend Karlsruher im Sonderzus dort -
khin, um Deutschland durch KitzingersTreffler 1: 0 siegen zu sehen ) . Wir halten
diese Meinung aufrecht , selbst gegen den
nicht unbegründeéten Einwand des Unter -
schieédes in der Kondition dieß Kalortén ) .
Aber vorläufig bleibt alles graue Theorie .
Hoffen wir das beste ! H.

Diesmal nur 2000 !

bei den Berufsboxern in Karlsruhe
Ungefähr 2000 Zuschauer waren zu den

vom Boxring Mannheim veranstalteten
Berufsboxkämpfen erschienen , die durch -
Weg schöne Kämpfe sahen . Obwohl der
Hauptkamptf nicht die Erwartungen er -
küllte , waren die Leistungen besser als
die an gleicher Stätte im Frühjahr aus -
getragenen Kämpte .

Im Leichtgewicht gab es eine Neuauf⸗
lage der Frühjahrsbegegnung zwischen
Abele ( Mannheim ) und Kierner ( Mün⸗
chen ) . Bereits in der ersten Runde mußte
Klernèr bis 8 zu Boden und wurde schließ -
lich in der 3. Runde ausgezählt , Eine er -
freuliche Uberraschung war der bisher
wenig hervorgetretene Karlsruher Salz -
mann , der gegen den routinierteren Ham -
burger Freitag zu einem beachtlichen
Unentschieden kam . Ubere6 Runden sollte
der anschließende Kampt zwischen
Schmidt ( Mannheim ) und Kade Greslau )
im Halbschwergewicht gehen , Der Ba- ⸗
dener erkannte bald die schwüchen sei⸗
nes Gegners und trieb ihn fortgesetzt an -
greitend durch den Ring , um schließlich
in der 4. Runde durch k. o. den Kamptzu beenden .

Im Hauptkampf standen sich in der
Halbschwergewichtsklasse Schmittinger
( Aussburg ) und Kupsch ( Heidelberg ) ge -
genüber . Hier hatte der gut leitende
Ringrichter Götz ( Munchen ) alle Mühe ,

Schlechter ist als der der Müdchen . Dos
Resultat dieser wenigen Zahlen ergibtdie erschreckcende Feststellung , daß die
Hältte der Kinder unterernährt ist . Wir
wWollen einen Blick auf die Kraphisctien
Darstellungen werfen , die uns die bel -den Gruppen A und C ( die schlechte und
die gute alsch zeigen , und wir Könnennach dJahrgängen das Steigen oder Fal -
len dieser Linien beobachten . 80 er -
kennen wir bei der Knabenkarte ( slehe
linles unten ) , daß allein beim Geburts -Jahrgang 1940 zur Gruppe A 71 Prozent
der Kinder gerechnet werden mlüssen ,
Wührend Jahrgang 1934, die Dreizehn -jährigen also , mit „ nur “ 36 Prozent den
besten Gesundheitszustand autweist . Ein
Drittel untéerernährter Kinder — trotzademgesundheitlich der beste Jahrgangt Die
Punktierte Linie steigt noch einmal an
bei den jetzt 15jährigen . Hler machen
sich deutlich schädigende Einflüsse in
der Lebenshaltung bemerkbar , vor allem
beil Lehrlingen , zurückzuführen beispiels -Welse auch auf Rauchen . Der Uebergang
von den „ Flegellahren “ in das eigent -
liche Entwicklungsalter bei Knaben Wirduns auf der Karte deutlich , denn die
ülteren Jahrtzänge verlaufen bereits Wie⸗sich die zustündigen Behörden ( Dοον der in runigeren Linien . Bel der Mäd⸗Nr. 4, 10. 5. 47) endlich entschlossen , chenkarte ( siehe rechts oben ) Können wirReihenuntersuchunzen und treiwillige ünnliche Beobachtungen machen ; hierImpkungen anzuordnen , die Anfang des der gesundheitlich am schlechtesten gte -nächsten Jahres begonnen werden . Außzereinem Heim in Wangen ( Allgäu ) sind

Hellstätten in der früneren Gauschile
Frauenalb und auf der Wilhelmshiöhe
geplant .

Auch bei den Ueberprüfungen ergaben
sich zwischen Stadt - und Landjusend
keine größeren Unterschlede . In Kaärls -
ruhe selbst gehören 54 Pros . der Kinder

hende Jahrgang 1940, beim Geburtsjahr -
gang 1933 (u. a. weibliche Lehrlinge ) ein

Von

HANS . - JOACHIM HOLT2

reiſzen ,mit uns wieder in sportlichen Wettbéewerb
entnahmenWir aus Gesprächen mit Leuten , die im

Schweizer Sport etwas zu sagen haben ,
die sport -lichen Beziehungen wieder aufnehmen zu

können . Der bekannte Schweizer Geräte -turner und vielfache Meister Schürmann ,den wir zufällig trafen , äußerte sich im
selben Sinne , „bis auf ganz wenige Aus -
nahmen , auf deren Besuch wir trotz ihres
großen Namens keinen Wert mehr legen . “

einige der
Fußball - Spitzenmannschaften

spielen zu sehen , und es flel uns schwer ,
Vergleiche in bezug auf die Spielstärke

behauptet
Werden , dafl Mannschaften wie der Nürn⸗

natte
durch hormonale Störungen , durch un⸗
genügende
draten
Erkrankungen , die
Dlät zu behandeln sind , nur durch Hilte
von

den ständie naltenden Heidelberger ⁊ueiner sauberen Kampesweise anzuhalten
und mußte ihn auch in der 7. Runde
verwarnen . Von Besinn hatte Schmit⸗
tinger in technischer und taktischer Hin -
sicht ein kläres Plus . Er war schneller
und wendiger und nützte jede sich bie -
tende Gelegenheit Prompt aus , sodaſ erim Verlaufe der acht Runden einen deut -
lichen Punktevorsprung sammeln konn -te . — Im letzten Kampf kam im Leicht -
gzewicht der Mannheimer Müller 2ueinem Blitzsieg gegen den zu „ weichen “
Deimling Karlsruhe ) , als er inn bereitsin der zweiten Minute mit einer Geradendie Beine vom Boden riß .

Südens beste Stemmer
Germanla vor Athl . - Gesellschaft

In Wiesental standen sich die Gewicht -
hebermannschaften der Gruppe Süd im
Kampf um die Mittelbadische Meister⸗schaft gegenüber . Die Karlsruher Sp .Germania zeigte sich wieder in blenden -der Form und errang sich abermals die
Meisterschaft mit 2700 Pfund im Olym -

pischen Dreikampf . Den 2. Platz „ erhohesich die Mannschaft der Karlsruher Ath⸗leten - Gesellschaft mit 2526 Pfund und anJ. Stelle konnte sich mit 2400 Pfund die2. Mannschaft von Germania behaupten .Gut waren die Leistungen der Leicht .gewichtler Wirth und Barth , die 500 baw,.465 Pfund zur Hochstrecke brachten . Wolt( Germania ) War Tagesbester mit 540 Pfd .Germania startéete in der AutstellungKlink , Leonhayd , Schiehle , Göttle UnckWolt .
Die Jugendmannschaft von Pforzheim -

Brötzingen war in dusgezeichneter Ver⸗fassung und hob sich den Titel bei denJunioren mit 1676 Pfund .
Besonders hart ging es im Mannschaätkts⸗ringen der Schüler zu. Germania Bruch⸗sal , KSV Wiesental und die KarlsruherAthleten - Gesellschaft Waren Völlig gleich⸗

wertige Mannschaften . Auch im Stich⸗
Kampf wurde Jeder von Jedem bestegt .Das leichtere Körpergewicht entschiedund ergab folgende Sieger : 1. Germanis
Bruchsal , 2. KSV Wiesental , 3. Karlsruher
Athléeten - Gesellschaft .

ASV Durlach erzielte Remis !
Vik Pforzheim kam nur 2u einem 1: 1 — Daxlanden schl
VfR Pforzheim - ASV Durlach 1: 1, F

Daxlanden - VtB Knielingen 2·0, FC Phö -
nix - F Mühlacker 62 , Dillweißensteingegen Weingarten 112, Durlach - Aue ge -gen KFV 213.

Spiele Tore Pkte .
VIR P. orzheim 12 36: 7 22²2VIB Knielingen 12 2079 18·6ASV Durlach 11 23•˙5 1676Serm . Brötzingen 12 16·11 16˙5FEVWDaxlanden 13 27: 10 16: 101. FECPforzheim 12 23: 15 14710FC Phönix 10 27: 17 1317KEV 12 29: 18 1311

Weingarten 12 17¹20 12: 12Spyg Durlach - Aue 12 20: 45 7·¹C Neureut 10 8·16 614FV Mühlacker 13 13·32 5121Spyg Ettlingen 11 7·26 319
Dillweißenstein 12 5: 37 32¹

Das größte Interesse löste an diesem
Sonntag dię Begegnung VfR Pforzheimgegzen ASV“ Durlach aus , in dem der Ta -
bellenführer gerade noch um die erste
Niederlage herumkam . In der ersten
Halbzeit rechtfertigte der VIR noch eini⸗
germaßen seine Tabellenführung und
erzielte durch allerdings haltbaren Schuß
des Linksaußen Bürlcie das Führungsstor ,obwohl die Durlacher bis dahin schon
einige Feldvorteile hatten , zwel Latten -
schülsse von Schradi waren diesem Füh⸗
rungstreffer Vorausgegangen . Der längst
verdiente Ausgleich flel fast mit dem
Halbzeitpflft durch den RechtsaußenWasko . Nach der Pause Wurde die
Uberlegenheit der Durlacher zeitweise
drückend , zumal der nun in die Mittegewechselte Wasko immer mehr zum
Zuge kam . Mit viel Glück gelang es
jedoch der VfR - Abwehr , in der Neß -
mann wieder einmal der Beste Waär, das
Ergebnis zu halten . Erst in den letzten
Minuten kam das Tor der Güäste etwas
in Getahr .

Sicherer als erwartet hielt auch der
V Daxlanden , dem man die technisch

ugt Knielingen
schönste Spielweise der Gruppe nach⸗
satzt , den VtB Knielingen nieder . Rechts⸗außßen Müller vor der Pause und derfür Bechtel Mittelsturmer splelende E.Speck nach dem Wechsel , erzielten inteiner Manier die beiden Tore . Die ein-⸗
zige klare Torgelegenheit für die Gäste
Vergab der Mittelstürmer Schmid , alser einen Elfmeter an die Latte Schoß .

Klar war der Sieg des Phönix Überden Gegner aus Mühlacker , aber die Ge .
samtleistung war nur in der ersten
Spielhälfte betriedigend ; Reéeeb (2) und
Klingler hatten bis dahin eine 2: 0- Füh⸗
Tung erreicht . Durch Wippert , Klotzund Sommerlatt fielen auch nachherdrei Treffer , für die Gäste war derHalblinke Kessel zweimal erfolgreich .In Durlach - Aue holte der KFV durcheinen 3: 2- Erfolg zwei Punkte . die er -
kämpft werden mußten . Nach torlosererster Halbzeit gelang Aue jeweils durchMerkle zweimal die Führung , die Stefan( durch Verwandlung eines Elfmeters )und Lächter durch Stratfstoß Alus etwa40 Meter Entfernung ausglichen . Dasentscheidende Tor flel wiederum durch
Lichter : kurz vor Schluß wurde Lichter ,der sich bisher als falrer Spleler zeigte ,vom Platz gestellt .

Weingarten , das keineswegs zur ab -
Stlegsgefährdeten Gruppe zühlen Will ,kämptfte auch in Dillweigenstein mit der
bekannten Zünigkeit und gab demPlatzverein mit 1: 2 das Nachsehen .

K.Bezirksklasse : Spfr Forchheim - Hoch -stetten 0: 0, Grötzingen —Kleinsteinbach3·1, Südstern - Forchheim 5: 1, Mörsch ge -
gen Berghausen 0: 3, Hagsfeld - Eggenstein
I51. Blankenloch - Sällingen 013.

Gruppe Nord
Ergebnisse : Sandhausen Feu -

denheim 1: 0, Rohrbach Eppelheim 610,Friedrichsfeid — Mosbach 2: 1, Lauda
Viernheim 3: 3, Phönix Mannheim — Neu -
lußheim 1: 5, Sandhotfen - Schwetzingen 2: 1.
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Erscheinungen , hervorgerufen

Verbrennung von
und Fehlen von

nur

Kohlehy -
Elweißstoffen .

durch beésondere

auhen !
Wie sieht es nun mit dieser „Hilte von

auhzen “ aus ? Im Winter 1946/47 Setzte die

Viertelmillion

Gruppeneinteilung A,

—— ——1＋¹1 36 3636 6ͤ XX 31 50 29

Die GeuichtshuLen der Mddeken .

allem bel Mädchen , die teilweise Uber - aufzühlen , müssen wir voller Dank angewichte bis zu 20 %% aufweisen . Krank - die Schwelz denken , die nun heute einer
Kinder aus

Erholung
Europa

schenkt .
Au -

tenthalt Derund
Prozentsatz deutscher Kinder auf dieser
Friedensinsel inmitten des Kontinents Ist
nicht
Konnten bisher fast 600 Kinder 2v“ lschen
4 und 14 Jahren die Reise in die 80 Weilz
Antreten .

gering , und allein aus Karlsruhe

Da dort ebenfalls
B,

nachi der
gealbeitetCralog - Speisung mit 400 täglichen Ka⸗ Wird , werden die Kinder erst dann nach

Ungsleindern aus der Batschka und Un - awischen 6—14 dahren der „schlechten “ Ansteigen der Linie durch ungesunde lorien ein . 29 000 Kinder der slében Deutschland zurückegesandt , wenn sle

Karn , die nun vor allem im Landkreis Ghpuppe A an, im Landkreis sind es mit Lebensweise , aber dann nach Fintritt in tellweise zerstörten Städte Württemberg - ⸗ duürch Gewichtszunahme und allgemeilnen
mit ihren Eltern eine neue Heimat ge⸗ 41 Prozent kaum weniger . Hierbei ſst das eigentliche Entwicklungsalter oln Badens ( Karlsruhe , Mannheim , Bruchsal , Sesundheltszustand Iun der B- Grupbe ge⸗
tunden haben . Ein Landkreis „ onne noch festzustellen , daß der Gesundhelts - stetiges Absinken zur günstigen Selte . I ' torzheim , Stuttgart , Ulm , Hellhbronn ) tührt Werden kKönnen . Das Soh velzer
Land “ mit nur 10 Prozent Selbstversor⸗ zustand der Knaben im allgemeinen noch Der Versleich zwischen den Jahren wurden den Winter üÜber bitz zum April Rote Kreus kührt mit Zugen der Bundes -1027, 1034 und 1047 zeigt gleichtalls die 1047 tzespeist . Nach dem Deutschlandbe⸗ bahnen ( 8ER ) nach Deutschländ , um dieHroßen Gewichtsunterschiede , aber auch such des ehemaligen USA- Prüsidenten Kinder abzuholen . Eidgenössische Pfad -Größenunterschliede : Hoover liet im Mat 1947 dte näch ihm kUnder nahmen sich der Kinder au, undk

KNARBENPDER RUPPEN A U ND E 7jährige Knaben Grögße Gewicht henannte Speisung mit täglichen 300 000
lin, den einzelnen

Kantonen leben zie in
701 „ XX —Stadtkreis

( em) Fortionen ( in Württemberg - Baden ) an . Ffadtinderlagern und bei Familien . Die
4 3

— Lenal 1027 110,6 Im Stadtkreis Kaäarlsruhe kKönnen 22 600, Antellnahmé der Schwelzer an der Not
4 * 1

19034 122,4 im Landlereis 9700 Kinder und Jutzend⸗ mrer Nachharn im Norden undk der
St . &/

8 liche somit tüglich 350 Kalorten Zusatz - ⸗ Wunsch zu helten , splegelt slchh ün den

0
1047 15

nahrung erhalten und gelbstverständlich Worten eines Straßenbahnschaffners utis
Aührige Knaben

ist es richtig , wenn der zuständige Basel wieder , der sich an eine deutschie
1937 129,7 27571 Schularzt hierbei die Gruppen A und B Dlenststelle Wandte , Um ein Kind für
1034

132. 7 20. 5 zur Speisung heraussucht , ohne Rückestent einige Wochen erhalten zu käönnen : „
194⁷

120. 4 2450 daraut , ob es sich nun um ein Hand - Wir bitten Sie doch höflichst , helfen SieNach der richtungweisenden amerlita Werker - oder ein Beamtenleind Handelt . einem armen keind , daß es die Bewilli -
nischen Tabelle bedeuten diese Zanlen Untscheidend bleiht der Gesundheitszu⸗ tzunz éerhält , zu uns kfür 2 —3 Monate lin
Untersewiente von Über 6 Ptund . Wiehtlie Ständ des Kindes ! Zur Tuberkulose - Re⸗ die Ferten und Urholung au kommen
ist auch beim Jahrgang 1933, daßß die IKcAmptung werden vom Januar 1946 ub Wir garantteren , daß das Kind geésund ,
heute Neunjährigen über 30 mm Kleiner miit Hilfe des Köntglichen Dänischen Ro⸗ blühend und munter seine liebhen Hltern
aind als zu Normalzeiten . Zu dem big - ten Kreuzes Relhenuntersuchunzen aut Wiedersehen kann . Wir gehen alle Tageherigen Untergewicht treten also auſſer· den Tuberkulose - Fürsorgestellen in Kaäarls⸗ in der Nähe Zzuge voll Kinder , kKleinedem noch Wachstumsstörungen . Vor - ruhe mit Röntgengeräkten und Calmette⸗ Und große , in die Schweilz lahrenRleichsangaben aus dem Jahre 1934 zel . Schutzimptungen durchgetührt , die frel - Hilte aus dem Alisland und die eigene

10l % 68
gen eine völlige Verschtebung der ein⸗ Willig sind . Verantwortungsbewulte Il⸗ Inttiative eines Arszteés und nur

AA
zolnen Gruppen zur schlechten Seite : tern werden ihre Einwillicung Heben . „lelse tüsternde “ deutsche höhere Be⸗A (achlecht) n Otubernormal ) Wenn wir die bereits geleisteten Hilfen Hörden !—
904 9,6 ſ / 44,3 % 52,2 %2 155 94,0 % 46,0 / 9,0 %

Aber auch ein Gewichtsanstleg ist zu

E
Die Gebichtshe,n der Knaben . beobachten , eine scheinbare Besterung vor 6 0 0 1E
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KLIFPP UND KLAR

Lager 1947 .

„Nev⸗ Vorke Herald Tribune “ be⸗
Aüßtet , daß in der Ostzone heute
ehr 200 000 Menschen in Kon -
Uträtionslagern sitzen . Zu den be -

Lagern von Buchenwald und
zen seien hinzugekom -

ut Jamlitz , Frankfurt / Oder , Tor -

u, Mühlberg , Altenburg , Altenhain ,
lenburg , Hohenschönhausen ,

Werin , Ketschendorf , Döbeln , Un⸗
Vellenborn , Freiburg . Die kleine⸗

en Lager sollen 8000 —10 000 Insassen
baben , die größeren 15 000 25 000 . In

Ketschendorf sollen 2. B. nach zuve
Aeseigen Quellen täglich mindeste

IMenschen sterben .

Gennttpfen :

UIWoods Finanziers kamen in
ere Sorgen —eine Schnupfen⸗
demie ging um ! Das leostéte einer
Eme, bei der Joan Crawford arbei -

Wwegen Austkalls dieses Stars mehr
11 000 Dollar , Greer Garson ver -

Aachte 50 000 Dollar Ausfall und
Hayworth brachte es auf 110 000

ollar .
e /

bie Vereinigten Staaten hatten im
Aahr 1946 ihren stärlesten Bevölke -

Eszuwachs seit Bestehen der Staa -
kenn, Sle Wuchs innerhalb eines Jahres

2,28 Millionen Merischen aut 142,6
Munonen .

Hotito :
olland verlangt von Deutschland

Hebletsteile in der Gröſle des Saar -
Ubletes ; in ihnen liegen 153 Ortschaf⸗

en mit mehr als 150 000 Einwohnern .
Wwürden verloren gehen : Brotge -

kelde für mindestens 400 000 Men -
gen , Kartokfeln für 1,2 Millionen

Menschen , Milch für 150 000 Säug⸗
Atze, 130 000 Kinder und 50 000

Kranke . Verluste an Bodenschätzen :
Milllarden Tonnen Steinkcohle , 7,5

liarden Tonnen Braunkohle , 45
Alllionen Tonnen Kali , rund 25 Mil -

lonen Tonnen Tortf , 7,5 Millionen
bornen Erdöl , Tonvorkommen für
e Froduktion von jührlich minde -
ſtens 125 Millionen Dachziegeln .

WIE AUSLANDER URS SEHEN GD

„

Warum demonfieren ?
Mr . Brailstord fragt „ THE NEW sTATESMAN AND NRrION⸗

ergzangenen Freitag begann ich in einer Kohlen -
grube bei Bochum im Ruhrgebiet die Folgen des
Demontageplans der deutschen Industrien zu er -

kennen . Ich sprach mit einer Gruppe von Bergarbei -
tern , und in meiner Unwissenheit nahm ich an , daß
die gerade veröffentlichte Liste der vVon der Demon - ⸗
tage erfaßten Fabriken sle nicht betretffen Würde .
„ Tatsächlich ist es aber so “ , antwortete uns ihr Be⸗
triebsrat . „ Ich konnte nur einen kurzen Blick darauf
werfen , aber ich sah die Namen von Fabriken , die uns
mit allem versorgen , was wir in unserer Grube hrau -
chen ; angefangen mit den Pumpen bis zu den Pickeln
und Schaufeln “ .

Im Büro einer Zentralverwaltung für die westlichen
Zonen in Düsseldorf erkelärte mir Samstag nachmittags
deren kluger , alter Vorsttzender Hans Böckler , der Je·
den auf den ersten Eindruck für sich gewinnt , wie
dicht die Industrien an der Ruhr alle miteinander ver
woben sind . „ Man kann den Maschinenpark und die
Schwerindustrie nicht vermindern , ohne daß nicht auch
andere davon betroffen werden , von denen unsere
Existenz abhäüngt “ , Seine Worte wurden mir erst rich⸗
tig bewußt , als ich das Zimmer eines Bergarbeiterfüh -
rers , eines älteren Herrn , betrat . August Schmitt nahm
Aus seiner Tasche eine - Aufstellung mit nicht weniger
als 97 Fabriken , zur Demontage bestimmt , die die eine

andere der Kohlengruben mit Ersatzteilen und
Maschinen versorgen , Sie enthielt alles , von Aufzügen ,
Pumpen , Trägern bis zu den modernsten Abbauvor -
richtungen . Die Gruben könnten ohne einige dieser
demontierten Firmen nicht weiterarbeiten , ganz beson -
ders z. B. ohne Demag in Duisburg . In der Zwischen -
zeit kamen noch andere leitende Beamte in das Zim -
mer , und jeder konnte noch Einzelheiten beitragen .
Nach der Kohle ist das schwerste Problem im heuti -
gen Deutschland die Transportfrage . Von diesen be -
trokkenen Firmen , so erzählte uns ein Ingenieur , stell -
ten die meisten Werke Federn für Autos und kleine
Wagen her — ungefähr 80 Prozent der gesamten Ka- ⸗
pazität . Ein Dritter schilderte uns , wie die Reichsbahn
davon betroffen sei , und er nannte uns eine Fabrik
( auch auf der Demontageliste ) , die so lebenswichtig für
den Neubau und die Reparatur des rollenden Mate -
rials ist , daß sie in den schwersten Tagen der Krisis
kür den Bezug von Kohlen und Strom an erster
Stélle stand .

Das Waren Urteile von Fachleuten , Der Mann auf
der Straſe jedoch war verärgert und verwirrt , weil er
in der Liste , unter anderen , auch den Namen der größ -
ten Fabrik für die Seifenherstellung , Henkel in Düs -
seldort , fand , die ihre Arbeiter beéesonders gut behan -
delt hatte . Und in Deutschland herrscht heute eine

großhe Knappheit an Seifenartikeln . „ Warum “ , so fragt
jedermann , „ wurde dieses Werk mit seiner Wichtig⸗
keit für den Exportmarkt auf die Demontageliste ge -
setzt ? “ Die beständige Antwort , die ich sowohl von
Amerikanern als auch von Deutschen hörte , war , daß
die Briten in erster Linie die deutsche Konkurren
überwachen und ausschalten , und erst dann das deut -
sche Rüstungspotential zerschlagen wollten . Von den
294 Werken auf der Demontageliste der Ruhr Nord -
rhein - Westfalen ) sind nur 43 als eindeutige Rüstungs -
betriebe bezeichnet .

Die Veröftentlichung der Liste zu diesem Zeitpunket
ist ein Akt politischer Kurzsichtigkeit . Mit guten
Gründen fürchtet jedermann den komſnmenden Winter .
der vielleicht noch schlimmer sein wird als der letzte
Die Trockenheit hat die Kartoffelernte zugrunde ge -
richtet und den Transport von Nahrungsmitteln und
Treibstoff desorganisiert , weil der Wasserstand in den
meisten Flüssen und Kanälen noch immer s0 niedrig
ist , daß kein beladenes Schiff verkehren kann .

Die Furcht vor Kälte und Hunser sind aber noch
nicht genug , nun droht auch der Verlust der leistungs -
kähigsten Finrichtungen , die Deutschland für den Ex -
port besten Stahls , schwerer Maschinen und Chemika
lien beéesaß . Deutschland braucht Export , wenn es essen
wWill. Die Deutschen in eine hoffnungslose Depression
zu stürzen , ist ein Risiko und eine Torheit , die nur den
Kommunisten und Nationalisten von Nutzen sein wer⸗
den . Sollte der Plan wirklich durchgeführt werden .
wird es natürlich passiven Widerstand der Arbeiter
geben , und sie werden auch die ganze Bevölkeruns
Hinter sich haben . Schon einmal . , vor einiger 7Jeit , nach
dem letzten Krieg , War passiver Widerstand an der
Ruhr erfolgreich .

Die Arbeiterführer , von denen die meisten lange ge -
gen FHitler gekämpft hoabhen , sind nicht unbesonnen ,
und sie kürchten vor allem anderen die Rückkehr na -
tionalsozialistischer Tendenzen , die Komplikationen
mit sich bringen würden . Selbstverständlich werden
sie aber einer Massenbewegung vorangehen , wenn der
schlechtberatene Plan der Militärreglerung mit Gewalt
durchgeführt werden sollte . Der einzige vernünftige
Weg , den man jetzt noch einschlagen kann , und der
Schon lange vor der Veröffentllchung der Liste rich⸗
tungweisend hätte sein sollen , ist , das ganze Problem
gemeinsam mit den Länderregierungen und dem bizo -
nalen Wirtschaftsrat zu einer Lösung zu kühren . Es
können Wege gefunden werden , wie man diese Ma⸗
schinen für Reparationen arbeiten lassen kann , ohne
daſß man sie wegnimmt . Sind wir unserer eigenen Zu -
Kkunft als einer sozlalistischen Macht in Europa 80
sicher , daß wir uns erlauben könnten , uns mit dem
deutschen Arbeiter zu verfeinden ?

0

A, WENN DU erfahren willst , was „ Internatlonaler Zivildienst “
ist , Was für Aufgaben er hat und besonders , was die kleine
Gruppe hler tut , dann arbeitest Du am besten ein bis zwei Tagehier mit , meinte der junge Schweizer , der die kcleine Gruppe leitet ,die am Aufbau eines Gebäudes der Freiburger Kinderklinik arbeitet .80 z0f ich Arbeitsklamotten an und kam zur Baustelle . Sogleich hießich nur noch Willi und der Schwelzer War der Bernhard , und der Fran -

208e hieſl Jean , und jener hieß Erich und unsere „ Schwestern “ hießen
Hedi und Eva , und ich gehörte dazu . Dies ist der bisherige Erfolg derArbeit dieser Freunde : Die Erdarbeiten und die Anschachtungen unddie gesamte Unterkellerung ist beendet , und schon wachsen die Außlen -
mauern empor für ein Gebäude , das im nächsten Frühjahr 100 kranké
Kinder aufnehmen kann .
Heute werden Backsteine mit Schubkarren transportilert , und die fach -
münnischen Maurer können fleihig an den Mauern arbeiten . Und wäh⸗
rend ich so meine Steine laste und meinen Schubkarren schiebe , kann
lch üÜber das nachdenkten , was mir die Freunde in Kkurzen Pausen oder
beim Essen oder beim abendlichen Zusammensitzen erzählt haben .

*

F IER AN DIEPSEM Bau haben sich also seit Juli immer neue Grup -
pen von fretwilligen Hilfsdlenstlern abgelöst . Sie haben Freizeit

Und Ferien geopfert , um unentgeltlich aufzubauen . Aus allen Teilen
Europas wWaren Freunde nach Frelburg gekommen , aus Frankreich , der
Schwelz , aus England , aus Schweden , aus Finnland und Holland — zeit -
Weise waren 11 Nationen gleichzeitig vertreten — natürlich auch Deut -
sche . Sie wollten zunächst einmal zeigen , daß es heute Wieder möglich
ist , daß sich Angehörige verschledener Nationen àzu triedlicher produk⸗
tlver Aufbauarbeit zusammenflinden gerade auch in jenem Land , duas
durch die jüngste Vergangenheit 80 starle diskriminiert lst . Und gegen⸗
Uber allem Zerpflücken und Analysleren der Situation in vielen frucht -
baren und unfruchtbaren Konferenzen und Kongressen steht Uber ihret
Tüätigkeit das Wort „ Nicht Worte , sondern Paten “ , Deshalh schiebe ich
heute nicht nur meinen Schubkarren und schleppe Steine , anstatt in
Vornehmer Art ein Interview zu veranstalten , Ich soll auch den Abend
milt den Freunden verbringen und auch nicht anschliegend nach Hause
gehen , sondern über Nacht dableiben , Es soll eben nicht 80 seln , daß
man ein paar Wochen zusammen gearbeltet hat und dann Auseinander -
geht —sondern das Wesentliche gilt , daß man zusammen gelebt
Hat .

*

EDAN UND MARTHA wollen morgen nach Paris zurüiclckehren , und
deshalb sitzen wir ihnen zu Ehren nach dem Abendessen noch ein

bigschen beisammen und singen und unterhalten uns . Und ob wir den
Text nun verstehen oder nicht , da klingt es einmal Französtsch , dann
Wieder Finnisch oder Englisch oder in sonst irgendeiner Sprache , doch
die Melodie verstehen Wir alle und der Inhalt dreht sich auch immer
Um die einfachsten Dinge des Lebens , Und nun miissen wir Jean na⸗
türlich kragen , wie es ihm beil uns getallen hat und was er von der
deutschen qugend denkt und wie er glaubt , daß die Ziwildtenstäarbeit

uinmmer weitere Kréeise interessieren kann . Natürlich hat es ihm hler
gekallen , denn er hat ja seinen Teil zum Gelingen beigetragen , und an
der dèeutschen Jugend bewundert er den Mut , mit dem gle in die Zu
Kkunkt schaut . Die Zlvildienstarbeit aber kann durch das persönliche
Beispiel der Einzelnen und die weitere Ausbreitung der Gruppenarbeit
getördert werden . Nur so können die ewig nur „ Politischen “ davon
Uberzeugt werden , deſ man seine Pflichterfüllung der natlonalen Ge -
meinschaft gegenlher nicht nur dadurch zeigt , daß man die sogenann⸗
ten gemeinschaktskördernden Tugenden zwel oder drei Jahre lang durch
Waftendtenst Übt , sondern daß man auch durch eine ziUile Arbeit jene
bisher nur dem Soldaten zugesprochenen Tugenden zur Enttaltung brin ,

Mrr Uots “ SA0
Reine Phrasen , wenig Worte , viel Arbeit : ein Berlcht über den „ Internationalen Zivildienst “

Rückschgirr
Ao -

Daa Schwert wird sprechen , denn
Worte sind nutzlos “ , sagte der

Mukti von Jerusalem nach einem in⸗
offiziellen Zusammentrekken der
Ministerpräsidenten von Libanon ,
lrak , Transjordanien und Syrien mit
dem Abgeordneten Saudi - Arabiens
und dem Generalsekretär der ara⸗
bischen Liga zum Problem der Tei⸗
lung Palästinas 3

„Ohtliæ Zwangsverpllichtungen wird
man in der Ostzone auch in der nüch -
sten Zeit nicht auskommen können “ ,
erklärte der Präsident der deutschen
Verwaltung für Arbeits - und So⸗
zialfürsorge , Gustav Brack , in einem
Vortrag .

„ Ich wurde bei meinem Besuch in
Deutschland sehr häutig kfür einen
Deutschen gehalten “ , erzählte der
englische Journalist Bratton , „ und
ich War entsetzt über die Unhöflich⸗
keit , die viele kleine Beamte mir
gegenüber an den Tag legten , ein -
schließlich der Polizisten , Ich war
noch wehr entsetzt über die Kriée -
chèrischen Entschuldigungen dersel -
ben Beamten , wenn ich scharf rea⸗
gierte und es sich herausstellte , daß
ich Engländer bin . “

„ Jugendkraft heil ! “, brüllten die
Teilnehmer des ersten Zonentreffens
der Arbeitsgemeinschaft „ Deutsche
Jugendkraft “ , als Genéralprüses Prä⸗
lat Wolker die Rednertribüne be⸗
Stieg .

„ Zu wenig Reparationen “ , ist der
Tenor einer Reèsolution , die die in -
terallſierte Reparationisagentur als
Antwort auf die Demontageliste für
die Bizone ängenommen hat ; diese
Resolution soll dei Außenminister -
rat unterbreitet werden , unn eine et -⸗
Waige Erweiterung der Liste zu
erreichen .

„ Ich weigere mich nicht zu sagen “ ,
meinte Dr . Jakob Fischbacher auf
einer Kundgebung der Babernpartei ,
„daßß) mir ein havrischer Nazi von
hinten lieber ist als ein Preußze von
Vorn, “

FTORTSCHRITT

dda . 6 ) V G4 „ 2

Au gut deutsch ist der bisherige
Kreisdirektor des Bayrischen

Bauernverbandes Dr. Fischbacher
endgültig pensioniert “ , gab der Spre -
cher des Verbandes bekannt .

„ Auf die Dauer ist das gegenwär⸗

gen kann , Jean erläuterte uns an einem Beispiel , wie er im Winter
39/40 , als Landstriche vor dem Westwall durch die französische Armee
besetzt waären , französtsche Soldaten davon abhalten Kkonnte , allerhand
Hausrat , den sie aus den deutschen Wohnungen wegschleppen wollten ,
abzutransportieren . Das Beispiel mag simpel klingen , aber wenn sich
alle Menschen mit solchen Anschauungen aus allen Ländern flinden
Würden — ich glaube , es gäbe sehr viele Nachahmer . Und morgen wer -
den nun Jean und Martha wieder Wegfahren , aber im nächsten Jahre
werden sie wlieder ein paar Wochen vielleicht in Frankreich oder sonst -
Wo in Europa mit Menschen der verschiedensten Völker zusammen -
leben . Schon sind auch die Pläne eingetroffen Unser schweizer
Freund liest uns den Brief vor : Bau eineés Kinderheims in Polen , Kin -
derspeisungen in Griechenland , Brennholzaktion im Harz , Straßen - und
Eisenbahnbau in Jugoslawien usw . Mit dem Internationalen Zivildienst
Wird wieder freundschaftlich zusammengearbeitet : der Friends Reliet
Service “ , der „ Internstionalle Arbetslag “ und andere notionale Orga -
nisationen .

*

ND NUN LASSE ich mir von Bernhard aus Basel erzählen , wie der
„ IZ “ von dem Schweizer Plerre Ceresole nach dem ersten Weltlerteg

ins Leben gerufen , bald auch in anderen Ländern Anhünger fand , wie
bèereits 1930 nach einer Uberschwemmungskatastrophe 254 Frèeiwillige
aus 16 Ländern am Wiedeèeraufbau des französischen Dorfes Lagarde
mitarbeiteten , wie dann 1934 gemischte Gruppen von Kuropäern und
Indern am Wiederaufbau im indischen Erdbebengebiet zusammenarbei -
teten , wie dann die sogenannte „ Picke - und Schaufeélarbeit “ erweitert
Wurde zu sozialer Betreuungsarbeit zunächst für Spanienkinder , und
Wie jetzt diese soziale Arbeit in Wochenenddiensten durchgeführt wer⸗
den soll . Es sei ſrreführend , zu glauben , es müsse ein solcher Zlvlidienst
lin internationalen Rahmen durchgeführt werden , es müsse auch im
natlonalen Rahmen gezeigt werden , welcher Gelst hinter dieser produł
tiven Arbeit steht .
Ja , da muſfte ich an den jungen deutschen Flektrilker denken , der auf
die Bemerkung des Baumeisters , daß er mit der Leistung des 12 sehr
zufrieden sel , sagte , das sei ja nicht verwunderlich , sie Eingen ja mit
besonders geistigen Voraussetzungen an die Arbeit heran .

*

WVUs DEN DHRUTSCHEN Sektor besonders betriktt , 86 muß ich
mich an Karl wenden , den „ Manager “ für Südbaden . Er wird

in der nüchsten Woche nach Hannover , dem Sitz des nun vom Kontroll ,
rat genehmigten deutschen Zweiges , dem „ Internationalen kreiwilligen
Dlenst für den Frieden “ , reisen , um sich Inkormationen zu holen . Fr
hat natürlich schon seine Pläne für das nächste Jahr . Er trüumt von
einer Hütte im Schwarszwald al , Zentralpunket einer großen Holzschlag⸗
Aktion kür Kranke , Krlegsbeschädigte ete , Dann will er in Frelburg eine
sozlale Wochenendhilfe aufbauen . VIelleicht werden Auchi einige Frei
Willige die Genehmigung erhalten , im Ausland arbelten zu dürkfen ; in
diesem Jahre Waren es erst einzelne gewesen , Aber er meint , es gäbe
kenug zu tun . Nur hat er im Moment noch seine Sorgen , Falls er nüm
lich innerhalb der nüchsten drel PTage seinen Pflichtschaufeldtenst bei
der Stadt nicht abgeleistet hat , muß er 1000 RM Stnate bezahlen ; all
seiner Uberredungskeunst Wär es nicht gelungen , dieé deutsche Behörde
zu UÜberzeugen , dahß es möglich sei , daß ſemand heutzutage einige Wo- ⸗
chen fretwillig Körperliche Autbauarbeit leistet . ( Wie wir erfuhren
hatte die Behörde nach Rücksprache mit dem schwelzer Leiter der
Gruppe doch noch ein FEinsehen . )
Und morgen wird die Betonmischmaschlne kommen und dann werden
Wir gar keine Zeit haben , über solch komplizterte Fragen zu diskutie -
ren , denn dabel muß es schnell gehen und alle Hände müssen zusam
menarbolten . Willi Seuß .

ttgrrStetternuttern urrtragharSagte
der Württemberg - badische Landtags -
Präsident Kell , und Genéral Hays ,
der Stellvertreter Genèeral Clays , er -
wWiderte , er sei einer Reform nicht
ahgeneigt .

„ Das sind keine Bomben “ , stand
auf einem ( verdächtigen Paket , daſß
mit drei lèeren Bierflaschen gefüllt
war und von der Polizei vor der
Sowjetbotschaft in Rom gefunden
wWurde

„ Jede einseitige politische Beein -
ſluissung ist geistige Notzucht “ , er⸗
klärte Eduard Große , der Sprecher
des „ Demokratischen Jugendverban - ⸗
des “ in der Gründungsfeler der Be -
Zirksgruppe Zehlendort .

„ Wir werden jede Art politischer
Konfession bekämpfen , die uns in die
Zeit des Dreißigjährigen Krieges zu
rückwerfen will , um weirklich die
Forderung auf eine Politik aus chirist -
licher Verantwortung zu ertüllen “ ,
erkclärte der ständige Ausschuß de
Parlaments der „ Jungen Union “ in
Müänchen .

„ Spenden Sie nicht jeder kriege -
rischen Einrichtung ihr Lob und er -
blicken Sie nicht in jedem General
einen Helden . Ohne Ihre Mitarbeit
Wägt kein Staatsmann oder Partei -
kührer einen Krieg “ , sagte der öster -
relchische Innenminister Ferdinand
Graf und riet mit dlesen Worten die
Journalisten zur Bildung einer
„ Friedensliga der Presse “ auf .

„ Die Bevölkerung soll aus eigener
Anschauung erkahren , wie schwierig
eine gerechte Verteilung ist “, sagte
der Bürgermeister von Lückendortf ,
Kreis Zittau , und vertellte die Be-
zugscheine für Bedarfs - und Textil - ⸗
erzeugnisse „ ökkentlich in Anwesen⸗
heit der Einwohnerschaft “ .

„ Wir lieben Männer , die Wirlelichie
Männer sind , robust und nicht ver⸗
w' elchlicht wWie die Leute , die noch
bemuttert werden nitssen “ , sagte
die Vorsit - ende eines neugegründeten
Fraueneluhbs in Boston , déssen Lelt
spruch „ Männlichere Männer “ lautet .

„ Nun werden wir sehen , wie
schnell alle Magengeschwüre haben “ “ ,
rief der FRVSIiOIloge Andrew lvy und
meinte damit seine Akfen , die er in
enge Korsetts desteckt hat , um nach⸗
zuwelsen , dahh die néeuen modischen
Schnürkorsetts Magengeschwüre ver⸗
Ursachen

Verantwortl . Hexausgebef Wiihelm Beisel .
Lzent Us W. 1063 Verlag Volk ußd Zelt ,
Kärlzruhe , Wäldstr , 20. Pel. 9530 NRo-⸗
daktion : Dr. Herbert Zachtkus , Sport : Rolt
Nagel , Karlsruhe , Moltkestr . 37, Fel. 6093,
9796. Druck: Bad PFresgse, Karlsruhe
Vertriebt ! R. Bekir , Karlsruhe ; R. Ham⸗
bel , Hetdelberg ; W kKüutert , Pforehelm .
Mitarbeſtor H. W. geuß ( i920) , Saar⸗
brücken Juttius guerl (1. 7. 1919) ,

München . 5
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( Foto : Dena )

„ Ieh habe keine Hoffuunge fu , die

Zuhtunſt unseres Volhtes , wenn sie

von der frivolen qugend von heulte

abkdngig sein sollte . Denn diese

Jugend ist ohne Zweiſel unerhört

ruleſSieHhtslbos und fruhVeif . Als icu

noch jung war , lehytèe man uns ein

ſutes Benehmen und Respeht vor

unseren Vlitern , aber die qugend
von heute will alles besser wissen

und igt immer mit dem Mund vorn -

Weh. “ HESI1OD ( Jο v. Chr . )

KENNST DU

Eigenwillig , querköpfig , politisch und religiäs kfanatisch ,
dem Jenseitigen zugeneigt — das sind die Iren , Ihr jahr -
hundertealter Kampft gegen Grohbritannien ist ihr Le⸗
benselement . Diese Eigenwilligkeit , diese Starrheit im Er -
relchen eines bestimmten , oftmals etwas abseitigen Ziels
prägt sich auch in der Reinhe ihrer Dichter aus . Sie sind
mit den uralten Kulturelementen ihres Landes ( das eine
eigene , schwierige Sprache hat ) verbunden und leben aus
ihr und im Kampf gegen die Herrschaft Großbritanniens
Über ihr Land . Einer der größten , vielleicht sogar der
grötzte unter den lebenden Autoren ist Liam O' Flaherty ,
Heéeute etwa 50ſährig , hat in der ganzen Welt gelebt und
learbeitet , mit seinem „ Geheimagenten “ einen Welt⸗
erfolg errungen (24 Stunden aus dem Leben eines irischen
Agenten , mit beklemmender Lebenséchtheit und höchstem
PSsychologischem Können geschrieben ) , schuf er sein leétz -
tes Werk „ Das braune Segel “ kurz vor Beginn des letz -
ten Krieges . Es ist ein Roman des Hunßers im sogen .
„ Schwarzen Tal “ , der Unterdrückung der lren durch die
Engländer , der Verschwörung , des Flends , der Liebe , der
Religlösität , der mit der heimlichen Flucht einer Familie
nach USA endet . Mary ist die ſunge , kfrische Frau des
Iren Martin , die aus dem Dreck , aus dem Hunger her⸗
auskommen Will. Wie sie das beginnt , davon erzählt unser
Roman - Ausschnitt :

M GEGENSATZ zu der allgemeinen Apathie der
anderen arbeiteèten die beiden jungen Leute im
Hause Kilmartin wie die Honigbienen . Mary
hatte noch kaum die Zügel in der Hand , als sie

auch schon den Entschluß faßte , das Leben im Haus -
Halt von Grund auf umzuändern . Sie begann damit ,
daß sie Martin zur Bearbeitung eines Stückes brach -

liegenden , steinigen Bodens drängte , das etwa einen
Viertel Hektar groß war und sich nutzlos hinter dem
Hause erstreckte . Sie beéschloß , einen Gemüsegarten
daraus zu machen .

„ Der Boden ist bedeutend besser als der , auf wel⸗
chem mein Vater seinen Garten angelegt hat “ , sagte
sie , „ und denk nur , Was jetzt alles vor seiner Tür
Wächst . Zwiebeln , weiße Rüben und Kohl , das beste ,
Was man sich überhaupt auf den Tisch wünschen kann .
Niemand , der auch nur einen Fußbreit Boden hat ,
braucht zu hungern . Schlägt eine Ernte fehl , so wird
die andere um so beésser . Sieh zu , daß du bis zum
Frühjahr mit dem Umgraben fertig wirst , damit wir
säen können . Laß die Leute nur sagen , Was sie wWol-

len , wenn wir erst verzehren werden , was in unserem
Garten wächst , können wir sie auslachen . “

Sie hauchte Martin éetwas von ihrem Unternehmungs -
geist ein , der sich mit Thomsy sofort an die Arbeit
machte und damit begann , den Boden von den umher -

liegenden Felsstücken zu säubern und Körbe voll
fruchtbarer Gartenerde aus einer bei der Scheune ge -
legenen Grube heranzuschleppen . Der Alte hohn -
lächelte über sein Treiben und nahm keinen Anteil
daran , da er es für gefährlich und revolutionär hielt .

„ Es wird weiter nichts dabei heéerauskommen , als
daß sie euch mit der Pacht steigern , wenn sie sehen ,
daßß ihr Verbesserungen angebracht habt “ , sagte er .

„ Das werde ich schon zu verhindern wissen “ , erwi -
derte Mary , „ und wenn ich den Agenten mit meinen

eigenen Händen erwürgen sollte “ .
Sie war unerschöpflich an neuen Einfällen und

kührte sie energisch durch . Sie scheuerte das Haus von
oben bis unten , 80 daß sogar Maggie , die sich völlig
aus dem gewohnten Geleis geworken kühlte , etwas da⸗

gegen zu sagen Wagte .
„ Es hat keinen Zweck , den Schmutz in diesem Hause

beseitigen zu wollen , Liebling “ , sagteé sie , „ die Armen
sind auf der Welt , um im Schmutz zu leben “ .

„ Ich habe aber die Absicht , reich zu werden “ , sagte
Mary . „ Und dieser Dreck überall ist das erste , Was
mir dabei im Wege steht “ .

Thomsy führte den heftigsten Abwehrkampf gegen
dlese Reinlichkeitskampagne . Mary bestand darauf , daß
er aus der Schur dieses Jahres einen Anzug haben
Sollte . Als der Schneider ihn angefertigt und das Haus
wWieder verlassen hatte , wollte Thomsy die neuen Klei -
der über seine alten Lumpen streifen , doch Mary paßte
auf und riß sie ihm aus der Hand .

„ Eh ' du den neuen Anzug auf deinen dreckigen Pelz

zlehst , wirst du dich erst einmal gründlich waschen “ ,
sagte sie .

„ Du willst wohl , daß ich mich zu Tode erkälten

soll “, sagte er .
„ Sei nur still “, sagte sie . „ Von jetzt an wirst du wie

ein Christ leben . “
Sie rollte eine Tonne in ihre Schlafkammer und

füllte sie zur Hälfte mit heißem Wasser . Dann befahl
sie ihm , sich in die Kammer zu begeben .

„ Zieh deine dreckigen Lumpen aus und scheure dich
ab . Und du , Martin , gehst mit ihm hinein und bearbei⸗
test ihn tüchtig mit Bürste und Seife “ .

„ Bist du denn nicht ganz bei Trost ? “ rief Thomsy
und blickte sie voller Bestürzung an .

Martin brüllte vor Lachen , als er das entsetzte Ge -
sicht des armen Kerls sah . Maggie wurde unwillig .

„ Schämt ihr euch nicht , den armen alten Mann zu
Verulken ? “ sagte sie .

„ Es ist kein Ulk “ , sagte Mary . „ Ich mein ' es nur gut
mit ihm . Der Zustand , in dem ihr ihn die ganzen letz -
ten Jahre habt umherlaufen lassen , ist eine Schande .
Er wird ein anderer Mensch sein , wenn ich fertig mit
ihm bin “ .

„ Niemals “ , schrie Thomsy und stampfte auf den Bo -
den . „ Du wirst mich nie in dieses Faß bekommen .
Beim Blute unseères göttlichen Erlösers ! Lieber würde
ich mich hängen , aufschlitzen und vierteilen lassen “ .

Martin , noch immer unbändig lachend , ergriff den
unglücklichen Thomsy und trug ihn auf den Armen
in die Kammer .

„ Laß mich los , du Teufel ! “ kreischte Thomsy .

„ Wirt mir seine Lumpen heraus , wenn du ihn aus - ⸗
gezogen haben wirst “ , sagte Mary .

Man konnteée Thomsy eine halbe Meile weit kreischen
hören , als Martin ihn bis auf die Haut entkleidete und
ihn in das heiße Wasser steckte . Dann warf er die

Lumpen in die Küche hinaus und begann , ihn nicht
gerade sanft mit Seife und Bürste zu behandeln . Mary
trug die Lumpen auf einer Schaufel auf den Hof hin -
aus und verbrannte sie . Dann kroch sie mit Bürste ,
Seife und Eimer auf den Dachboden hinauf , Warf all
die Lumpen , die Thomsys Lagerstatt bildeten , hinun -
ter , und scheuerte den Boden so lange , bis er sauber
Wär . Als sie damit fertig war und hinunterkam , war
Thomsy bereits angezogen . Er trug jetzt ein reines
Hemd und seinen neèeuen Anzug .

„ Fühlst du dich nicht wohler jetzt ? “ sagte sie .

Thomsy stand zitternd und zähneklappernd vor ihr
und tat , als wäre er nahe daran , vor Kälte umzukom -
men .

„ Wenn ich daran sterbe , so komme mein Tod auf
dein Haupt “ , sagte er .

An allen Gliedmaßen bebend , kroch er ganz dicht
an das Feuer heran , als friere er wirklich , seit er die
dicke Schmutzkruste nicht mehr auf dem Leibe hatte .
Nachdeém er jedoch die erste Nacht auf dem neuen La⸗
ger Verbracht , das Mary kür ihn béreitet hatte , War
er Männs genug , um ihr am folgenden Morgen dafür
zu danken .

„ Weibßt du , Schwester “ , murmelte er , als er zum
Frühstück über die Leiter heruntergeklettert kam , „ ein
Herrschaftswechsel ist doch nicht so schlecht , wie das
Sprichwort behauptet “ .

Langsam gewöhnte man sich im Hause an die neue
Lebensart , die Mary eingeführt hatte , und ließ die
Keime der Zivilisation in sich Wurzeln schlagen , die
durch ihren Vater , den Weber , in das Schwarze Tal
gelangt Wwaren . Mary selbst ging völlig darin auf , ihr
neues Heim nach ihren eigenen Plänen umzugestalten ,
so daſ sie kaum einen Blick für das Unglück hatte ,
das sich von ferne am Horizont zeigte .

Der Wunderuᷓ gen fiüir die Frau
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Im Aymat,,yenheeete Iĩα ν
Fahrerin ein veyseneι⁰αοάeeν Minia —
WüUν THOoHεtentiseh , zur , Verſughueng .
GesehUuindiHeitemesser . Kitometer -
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Neben dem Fahtersits ist ein eleſ
trisehẽr KUHMεαteen ſuu , Hiscteme ,

Getrdnke usib , eingebaut ,

für die Frau
entwerfen , der neuartige Merkmale und Neuerungen in der Innenausstat -
tung besitzt . Der Motor ist im Heck eingebaut , diée Polsterung aus plasti -
schen Stoffen und abwaschbar , auch als Bett umzulegen , das sogar während
der Fahrt benützt werden kann . Mehr Kopffreiheit , verstellbarer Fahrer -
sitz , auch nach oben und unten , Ferner Kühlkasten für Säuglingsmilch , und
kalte Getränke , Kosmetikfach , Flüssigkeitskocher für heiße Getrünke
und zum Anwärmen der Baby - Flasche , Heizung und Ventilator Vereinigt .
Grohßec , leicht zugänglicher Gepäckraum unter der Vorderhaube .
Die Karosserie hat die übliche , der Stromlinienform angeglichene Form , die
über die Räder hinausragt . Die Stobstangen führen um den Wagen herum .
Jedes Rad hat pneumatischen Wagenheber . —

0 8 0 Die New Vorkter Frauenzeitschrift „ Today ' s Woman “ ließ von dem In -
1¹ genieurbüro Martial und Scull einen Atürigen „ Wagen 0
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Eyon Nist - Karlsruhe schreibt unz
„ Vom Finanzamt Karlsruhe wurde be⸗

Kanntgegeben , daß alle Lohnsteuerkarte
auf welchen „steuerfreie “ Beträge ein⸗
getragen sind , sofort vom Finanzamt mit
dem Vermerk „ Gültig tür 1947“ Verssheg
werden müssen , andernfalls die steues⸗
treien Beträge entfallen , Als Kriegsver
sehrter begab ich mich nun zum Finanz⸗
amt , wo man bedauerte , „ mir Kummes
bereiten zu müssen “ , da die steuertreteg
Beträge bei Schwerkriegsbeschädigten g ;
1. 9. 1947 auf 50%%ů, d. h. von 100 Marte
nunmehr auf 50 Mark monatlich nerah⸗
gesetzt werden ! Die Verheimlicheg
dieser Tatsache vor der . . . Otrentiichteeht
als gegenstandslos beiseiteschiebend , r .
geben sich auf anderem Gebiet Ne⸗
mente , die diese Maßnahme als Uage
rechtigkeit größten Stils empfinden 1 .
sen . Ich glaube im Namen zahliosee
Kriegsversehrter zu sprechen , wenn ſe
trage : Unter welchen moralischen 66
sichtspunkten erhöht der Staat Württen
berg - Baden nunmehr seine Finnahmen
auf Kosten der Opfer des Krieges , Waß
rend er andererseits bis zur Stunde nieht
in der Lage ist , denselben auch mut
einen Pfennig Rente zu bezahlen ?
März dieses Jahres wurden auf Grüßg
des neuen „ K. B. - Leistungsgesetzes “ Vott
der Landesversicherungsanstalt mit grc
gem Aufwand an Papier und PFrages
Erhebungen gemacht , die aber inzwischen
wohl der Amtsschimmel gefressen habeng
dürfte , da bis jetzt noch keine prak
tischen Erfolge eingetreten sind, . WI
bleibt nun das „ K. B. - Leistungsgesste
tUr Württemberg - Baden ? Hängt dagz
alles wirklich so sehr von der Resst⸗
zungsmacht ab und nicht Überwiegeng
von der Initiative der einzelnen Landes “
reglerungen ? Jedenfalls zeigt Sich
jetzt , daß Nehmen viel einfacher ist als
Geben bei Kriegsbeschädigten in Baden “
Württemberg . . “

„ Dus ; Wir haben dieses Schreſheß
an die zuständigen Stellen mit deß
Hitte um eine of,fſizielle Stellung ,
name weitergeleitet .

Ein Mann , der darum hittet , seineß
Namen nieht zu nennen , sehreiht
uns :

„ eh bin oberschenkelamputlert un
alis diesem Grunde im September aus
russischer Krlegsgefangenschäkt entlasseß
worden , Bis zum heutigen Tag habe ſeh
noch keinen Pfennig Rente belkommen ,
deshalb habe ich es als besonders Wohl⸗
tuend empfunden , als ich kürzlich 56
suchswelse in der russischen Zone wellts
daßß dort ab 1. 4. 47 die Verfügung he.
steht , wonach Schwerbeschädigte ab 560%
auf der Bahn die Hälfte des Friedens
fahrpreises , also ein Viertel des jetzigen
Fahrpreises , bezahlen . “

„ Dus , Wir haben dieses Schreibeß

an die zustandihe Reichsbahndireh⸗

tion zur Stelluniynahme iweitergeleitel ,

In die „hαννεε ομο vldefelt
36% E bäane , KRicesdiesanlk
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